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Enzland und Sowjelrnßland.
Der Versuch , Sowjetrußland mittels Blockade

und Unterstützung revolutionärer Heerführerklein zu kriegen , ist von den Staatslenkern an
Aer Themse aufgegeben . Im Unterschiede von
Frankreich hat England bekanntlich Wrangel in
Stich gelassen gehabt , wenigstens offiziell . Von
einer Anerkennung der Sowjetregierung ist die
englische indes noch weit entfernt . Man versucht
£

6 mit einem modus vivendi , der darin besteht ,äofe man die Handelsbeziehungen aufzunehmen^ achtet . Unter der Hand , von feiten von Pri -
? " teu , ist der Handel zwar über Estland bereits' chon länger leidlich im Gange , allein mit der
-Moskowiter Regierung sich zu einigen und so
wenigstens die Handelsbeziehungen amtlich zuRegeln , will nicht glücken .

Die Schwierigkeit , über die man nicht hin -
Wegkommt , besteht darin , daß die Moskowiter
Gebieter , die alles Privateigentum , auch das der
Englischen Staatsangehörigen , beschlagnahmt , an
nch genommen haben und keinerlei hängende
Rechtsansprüche achten . Sie leiten neue Ge -
Ichäste ein , machen Bestellungen und kansen an ,ohne aus noch unbefriedigte Gläubiger Rücksichtön nehmen . Wenn diese sich dadurch schadlos zuBalten suchen , daß sie die Zahlungen der Moöko -
witer für sich in Anspruch nehmen , so wollen
diese es nicht gelten lassen .

Von entscheidender Tragweite ist dieser Tage" er Urteilsspruch eines englischen Gerichtshofes
geworden . Diefer ist dahingegangen , daß die
Nuheren Gläubiger , selbst aus Kosten , mitHi >Ua „ sxtzung der späteren , zu befriedigen sind .Tie Beschlagnahme der von der Moskowiter
Legierung ausgehenden Zahlungen von seilenücr » och unbefriedigten Gläubiger ist derart alsöu Recht bestehend ausgesprochen worden . Der
Gerichtshof hat sich dabei daraus berufen , daß° le Sowjetregierung nicht anerkannt sei und° lw für die englische Justiz nicht zu Recht be-
I^ he . Nur wenn dies der Fall wäre , könnte sie
j
' tf) verbitten , daß man derart in ihre geschäst -

uche Verfügungen eingreife . Hiergegen legeno >e Moskowiter ihrerseits Verwahrung ein . Sie
verlangen schlankweg , daß das englische Parla -u>ent diesem Zustande durch ein neues Gesetz ab -ljc ' ie ! Und so kommen die Verhandlungen nicht" ° M Fleck .

Bevor die englische Regierung die Moskowiti -
We anerkennt , soll diese zum wenigsten ihre
Propaganda für die Räterepublik einstellen , dies
5.0r altem in Mittel - und Vorderasien . Durch die
^ uswühlnng von Georgien , Armenien , Mesopo -
Linien , Persien , der Bucharei , Beludschistans» nd Afganistans fühlt England seinen Zugangnach Indien schwer bedroht . Schon wird diesesin ähnlicher Weise unterwühlt , und dieswU beängstigendem Erfolg . Das gleiche gilt

Aegypten . Auch müßten die Machthaber an
ü

Cr Moskwa die Schulden des Zarenreiches" vernchmen und die ihres Eigentums beraub -
englischen Staatsangehörigen entschädigen .

77 ^ können sie dies , ohne sich selbst den Hals
Anschneiden ?

Zu welchen Ungeheuerlichkeiten diese Zustände
^ vren , dasür ein Beispiel . Nach nichts haben' e Engländer , schon vor dem Kriege , gieriger-lelrachiet , als nach den russischen Oelquellen .
Abzählte engl . Gesellschaften hatten sich einen
. " teil an diesen gesichert . Die Herren Lenin und
u

° - haben diese ihrer Besitztitel einfach beraubt
. " » wollen nun die Konzessionen neu vergeben !
. ^ Nische Kaufleute in England protestieren
ylexseits dagegen , daß die Oelquellen über -

in Besitz des Auslandes gelangen sollen ,
finde sich einer zurecht !

Nächst dem Oel kommt für England vor allem
Wilsches Holz und Flachs in Betracht , deren
[^ Üihi zurzeit aus und über Estland bereits

Gange ist . Der englische Schatzkanzler und
Banken blicken am gierigsten jedoch nach

u »? russischen — Golde . An Gold haben Lenin
ßpr? ^ 0 -> indem sie nicht nur den Milliarden -"

^ mnd der NeichSbant , sondern auch den aller
Privatbanken , aller Aktiengesellschaften , aller
diu naschen eingezogen haben und auch über

lvoldselder des Urals und Sibiriens ver -lugen , Uebersluß . Mit diesem ihrem Golde näh -
Uganda erft " 2i " ie iÖre revolutionäre Pro -

* £ * m genug ist , wie sie es gelegentlich ver -
Gi?, . \ der Beschlagnahme ihres so begehrten
tet entgehen . So haben sie es , ungeach -
ver ?. " Wachsamkeit der englischen Regierung ,
Ena, »

''
v
en ' volle 2 200 000 Yards Khaki aus

die öu beziehen und , über Schweden und
braurff J?1*' ölt bezahlen . Selbstverständlich
roten ^ e dieses Khaki zur Bekleidung jener
vern,, ! . .̂ uee , welche die Engländer nicht genug
0° r önmSJ , Annen . Ihre Bestellung hat so-' 0000 000 Bards betragen .
Ni,d englischen Kanfleute , Fabrikant <m
kouTi , , . « <> ter gegen die Regierung Sturw
MoSkau, ^ ^ .

" "
s? x " erlangen , daß sie sich mit

Segnen toll , a ? ! ' fo vermag diese zu ent -
Hier,,, <£. - ,$ * on ihrem guten Willen

Vorstellung , als sei die so un - ,^ amvachjeud « Arbeikiloßükejt ie ©tu*« !

land selbst nicht zum wenigstens bedingt durch
das Ausstehen politisch geregelter Beziehungen
zu Rußland , sei nicht stichhaltig . Die völlige
Zerrüttung des russischen Eisenbahnwesens und
damit der Transportmöglichkeit unterbinde die
Ausfuhr mehr als dies die mißlichen Beziehnn -
gen von Regierung zu Regierung bedingen .
Solange die Lenin und Co . an der Moskwa ge-
bieten , müsse es leider bei dem Privathandel

mit dem entsprechenden Risiko des Einzelnen
sein Bewenden behalten .

Die Verständigung zwischen England und
Sowjetrußland liegt somit noch in weitem
Felde . Auch die Vereinigten Staaten Nord -
Amerikas finden nicht die Brücke hinüber . Der
russische Gesandte in Washington ist dieser Tage
in aller Form abgeschoben , ausgewiesen , worden .

Ar . B .

Demokratie und Anarchie .
H . Von unserer Berliner Redaktton wird unS

gedrahtet :
In der Groß -Verliner Stadtverordnetenver -

sammlnng spielten sich gestern abend politische
Lärmszenen ab , die alles bisher dagewesene noch
beträchtlich übertrafen . Wie immer , hatte eine
Anzahl Großstadtgesindel , angeblich Arbeitslose ,
ganz gewiß aber kommunistische Wähler , die
Tribünen eingenommen und begannen sofort , als
die bürgerliche Minderheit mit den Mehrheits -
fozialdemokraten einer glatten Wiedereinstellung
von 33 der Sabotage während des letzten Elek -
trizitätsarbeitcrftreikes überführten Arbeitern
zustimmen sollte , die Verhandlungen durch
Lärm und Schimpfworte zu stören . Leider machte
sich der unabhängige Präsident dieses Stadtpar -
lamentes Dr . Weyll indirekt zum Mitschuldigen
an den unerhörten Ausschreitungen , da er trotz
dringender Mahnungen aus dem Hause die
Tribünen nicht rechtzeitig durch Polizei räumen
zu lassen wagte . Es ließ ihu anscheinend recht
kalt , als der Tribünenpöbel auch den Mehr -
heitssozialisten mit dem Galgen drohte und einige
halbwüchsige Burschen sich bereit erklärten , ihnen
sofort die Zähne einzuschlagen . Auch als schließ-
lich ein Angriff mit Stinkbomben erfolgte , war
es nicht der Präsident , der Ordnung schuf, ]pn =
dern die Mehrheit der Stadtverordneten trat <iot -
gedrungen den Rückzug an , um in einem anderen
Abgeordneteiisaal Kleinarbeit zu erledigen ? zu -
rück blieben als Sieger dte Kommunisten , die
mit ihren Brüdern auf der Galerie zur osten -
tativen Verbrüderung gemeinsam laut die In¬
ternationale anstimmten . Adolf Hofsmann ließ
es sich aber nicht nehmen , zuvor das Tüpfelchen
aus das zu setzen und die Situation ganz
klar zu machen , indem er den Tribünengästeu
zurief : „Wenn wir erst die Kommune haben ,
dann werdet Ihr im Saal sitzen !"

ES ist bemerkenswert , daß soeben auf der
württembergischen Landesversammlung der
Deutschen Demokratischen Partei in Stuttgart
der Parteivorsitzende Senator Dr . Petersen
eine sehr ernste Mahnrede über den Niedergang
des deutschen Parlamentarismus gehalten hat .
Er hat die alten Vorwürfe gegen die Vielrede -
rei und das unfruchtbare Parteigezänk wieder -
holt , die auch an dieser Stelle oft genug aus -
gesprochen worden sind . Die Exzesse in dem
Berliner Stadtparlament sind keine Zufalls -
erfcheinungen , sondern die unvermeidlichen
Auswirkungen einer politisch geistigen Verwir -
rnng , die aus Freiheit Willkür , aus Demokratie
Anarchie macht und schließlich den Parlamen -
tarismus von heute auf morgen zerstören
möchte . Gegen diese Tyrannei und unreife Maß -
nähme muß also der demokratische Parlamen -
tarismus sich vor allem wehren .

Doch am 15. Zauuar?
lEigcner Drabtbericht >

w . Berlin , 7. Jan . Nach den letzten Meldun -
gen findet die Wiederaufnahme der
Brüsseler Konferenz am IS . Januar
statt .

Ententeministerkonserenz .
( Eigener Drabtbericht ) .

London. 7. Jan . (Reuter . ) LloydGeorge
und Lord C u r z 0 n werden England anf der
Konferenz der alliierten Premier -
m i n i st e 1 am 19. Januar in Paris vertreten .

Italien will vermitteln.
lEiaener Drabtbericht .)

b . Lug ano , 7. Jan . Graf Sforza hat dem
deutschen Botschafter in Rom erklärt , daß in
Italien keine Veranlassung bestände , au dem
Willen der deutschen Regierung , die Vertrags -
bedinguugeu zu erfüllen , zu zweifeln . Italien
würde Militärmaßnahmen gegen
Deutschland wegen unzureichender Aus -
sührung des Vertrages nicht gut heißen
können . Die „Stampa "

, die bekanntlich G i 0 -
litti nahe steHt. berichtet , daß Italien seine Be -
reitwilligkeit erklärt habe , in dem dentsch -fran -
zösischen Konflikt über die angeblichen Vertrags -
Verletzungen eine vermittelnde Tätigkeit zu über -
nehmen .

Reuter wundert sich . . .
lEigener Drabtbericht .)

Paris , 7. Jon . Havas meldet aus London :
Die Agentur Reuter wundert sich über M>c fran¬
zösischen Presseäußerungen über eine bedeutsame
Meinungsverschiedenheit zwischen Frankreich
und England . Die amtlichen englischen Kreise
sind überzeugt , daß eine Verständigung in

allen wesentlichen Punkten erhielt werden wird .
Ueber unbedeutende Einzelfragen erwartet man
keine wesentlichen Meinungsverschiedenheiten .
Nach englischer Auffassung wird die Repara -
t i ö n s f r a g e auf der Pariser Zusammenkunft
noch nicht endgültig entschieden werden können .

Amerikanische Einsicht.
lEigener Drabtbericht . !

Paris , 7. Jan . Die „Chicago Tribüne " ver -
össcntlicht ein Telegramm aus Washington , wel -
ches besagt , im Staatsdepartement hege man
Verdacht , daß Frankreich das R u h r g e -
biet zu besetzen und die Rheinprovinz zu be -
halten beabsichtige . Amerika würde ein solches
Vorgehen mit aufrichtiger Besorgnis ausneh -
men . Amerika sei gegen Strafmaß -
nahmen , wenn es sich zeige , daß irgend eine
Bestimmung des Friedensvertrages unausführ -
bar ' sei . Amerikanische Sachverständige , auf
deren Urteil sich das Staatsdepartement verlas -
sen könne , hätten Washington benachrichtigt , daß
Deutschland außer st aude sei , eine An -
zahl Bestimmungen des Friedensvertrages zu
erfüllen , mit deren Nichtdurchführung Frank -
reich vielleicht ein militärisches Vorgehen be -
gründen würde .

Das Spiet mit dem Feuer.
iEigener Drajtbericht . I

Bern , 7. Jan . In einer Erörterung über die
Entwaffnung Deutschlands kritisiert
die „Neue Zürcher Zeitung " die Haltung Frank -
reichs , das mit blindem Aug « über die Abrüstung
des noch vor kurzem so wehrfähigen deutschen
Volkes hinweggeht . Mit der Vorspiegelung der
kommunistischen Gefahr in dem Ordnungsstaate
Bayern hat S i m 0 n s allerdings wenig Glück
gehabt . Die Regierung der deutschen Republik
begebe sich auf einen gefährlichen Weg , wenn
sie den irgendwie zur ReftaurationZpolitik hin -
neigenden Tendenzen vor den Augen der En -
tente auch nur den Schein von Unterstützung ge-
währe . Wir sind , so meint das Blatt , nämlich
durchaus nicht der Ansicht , daß die Orduungs -
Polizei samt Einwohnerwehren eine militärische
Gefahr für Europa bilden . Man braucht heute
keineswegs , wie es die französische Presse tnt , un -
verzüglich den Marschall Foch aus der Versen -
kung auferstehen zu lassen , und an die berüchtig -
ten Sanktionen zu erinnern . Das Betreten des
Ruhrgettets wäre ein furchtbares Spiel mit
dem Feuer . Im Interesse der Beruhigung
der Geister muß man wünschen , daß die ruhige
Auffassung Englands auf der bevor -
stehenden Pariser Konferenz die Oberhaird be-
hält .

IreiMbe deutschen Eigentums durch England.
(Eigener Drabtbericht .>

Berlin , 7. Jan . (Wolfs .) Wie bereits durch
die Presse aus Grund von Londoner Mel -
düngen bekannt gegeben wurde , ist am 31. De -
zember 1920 in London ein Abkommen zur
Regelung der Fragen , die sich aus den Bestim -
mungen des Friedensvertrages über die Liqui -
dation von Privateigentum ergeben , unterzeich -
net worden . Für die deutsche Oesfentlichkeit
sind vor allem die Bestimmungen von Interesse ,
die sich mit der Freigabe des deutschen Eigen -
tums in England besassen . Danach werden auf
Antrag des für die Regelung der privatgüter -
rechtlichen Interessen in London einzurichten -
den deutschen Bureaus von der britischen Re -
gierung Hausrat , persönliche Ge -
brau chsgegeu stände , Familien -
andenken und Handwerkszeuge deut -
scher Staatsangehöriger bis zum Betrage von
500 Pfund freigegeben , sofern die zuständige
deutsche Behörde bescheinigt , daß das Einkom -
men d̂es Antragstellers den Betrag von -100
Pfund nach dem jeweiligen Wechselkurs nicht
übersteigt . Die Freigabcanträge müssen inner -
halb sechs Monaten » ach der Ratifikation des
Abkommens gestellt werden . Eine weitere Be -
stimmnng sagt , daß deutsche Staatsangehörige
grundsatzlich auf Antrag zu den Mitbietern bei
der Versteigerung ihres Eigentums zugelassenwerden . Das Abkommen , das mit der Ratifika -
tion in Kraft tritt , wird , wie wir hören , den
gesetzgebenden Körperschaften zur Genehmigung
vorgelegt werden .

Polnische Truppen gegen die Tschechoslowakei?
(Eigener Drabtbericht .)

w . Prag , 7. Jan . Man beschäftigt sich hier
lebhaft mit den polnischen Truppenbewe -
gnngcn , die von der Grenze geweidet werden
und von denen man annimmt , daß sie» einen
feindseligen Charakter gegen die Tschecho -
slowakei tragen .

W heu 'ige !luai?ver unseres mues mnfchl 8 Seite «.

Skalt Lenffel — Jtocis .
Aus Paris wird uns über Genf unterm

. 6. Januar berichtet :
Die Brüsseler Wiedergutmachungskonferenz ist

also endgültig verschoben , und alles politische
Interesse in Frankreich richtet sich gespannt aufdie Pariser Zusammenkunft der alliierten Mi -
nister , die aus den 19 . Januar angesetzt ist . Die
wenigen Tage der Zwischenzeit werden natürlich
von Presse nud Regierung gründlich ausgenützt ,um Deutschland schlecht und England in seinem
plötzlich so deutschfreundlichen Standpunkt schwan -
kend zu machen . Die Pariser Zeitungen wollen
aus allen möglichen maßgebenden Quellen wissen ,daß Frankreich sich mit der letzien deutschen ?lnt -
wort ans keinen Fall zufrieden geben könne .Wenn die Deutschen erklärten , sie könnten die
Entwafsnnngsbestimmnngen nicht im vollen
Umfange durchführen , weil die Verbündeten Un -
mögliches verlangt hätten , so sei dies , schrieb
z . B . der „Petit Parisien "

, ein plumper Scherz ,dem die französische Regierung nicht einmal die
Ehre einer Erwiderung erweisen dürfe . Alles
müsse jetzt dem Obersten Rat überlassen ^werden .Die deutsche Regierung habe sich in ihrer Ant -
wortnote mehrere Hintertüren offen gehalten .Man denkt dabei besonders an den Vorbehalt
der „unerwarteten Ereignisse "

, sowie an die in
der Note erwähnte Möglichkeit , daß die Ent -
wasfnung der Selbstschuvorganisationen außer -
halb von Bayern und Ostpreußen vielleicht in
einige Ferne angesichts der großen Zahl dieser
über das ganze Reich verteilten Organisationen
selbst über den Februar hinaus verzögert wer -
den könnte .

Die französische Aufregung , vor allem der
Zorn gegen England wird erst verständlich , wenn
man sich gegenwärtig hält , daß die französischen
Politiker fast aller Richtungen , mit der einzigen
Ausnahme Hernes , im Verzicht auf die voll -
ständige Abrüstung Deutschlands eine Partei -
nähme für die deutsch« „Reaktion " sehen . Es ist
wie eine falschverstandene Kopie der einstigen
Bismarckschen Politik : Der besiegte Gegner mußin der Schwäche republikanischer Einrichtungen
erhalten werden , jede Neigung zu monarchisti -
scher Wiedergeburt ist im Keime zu ersticken . Da -
her werden im Sprachgebrauch der französischen
Presse die deutsches , Linksparteien als die ge-
funden und zukunftsreichen Kräfte , die Rechts -
opposition als eine korrupte Gesellschaft bezeich -
net , und da sich auch alle Furcht gern in einem
persönlichen Namen konzentriert , ist in den
Pariser Zeitungen jetzt von Lndendorff so oft und
in einer Weise die Rede , als ob er nicht in
München still seinen Garten bebaute , sondern
schon wieder im Berliner Generalstab sitze und
einen neuen Feldzug bebrüte .

Mit ganz besonderem Eiser wird in der sran -
zösischen Presse die llnstimmigkeit des englischen
Kabinetts betrieben . Zuerst drohte man der
eigenen Pariser Regierung , wenn sie etwa in der
Entwaffnungsfrage nachgebe , so habe sie die
heftigsten Angriffe aller Parteien zu erwarten
und ein Sturz des Ministeriums Leygues sei
die unausbleibliche Folge . Ministerpräsident
Leygues ließ sich das nicht zweimal sagen . Er
gab den Hieb weiter . Er drohte in London mit
einem — Kabinett Poinearö . Natürlich ein
Bluff , der zwar nicht im kühlen London , aber
überraschenderweise im hitzigen Paris ernst ge -
nommen wurde . Der Abgeordnete Reynold
will Leygues beim Wiederzusammentritt der
Kammer interpellieren , warum die Regierung
die Verpflichtungen , die sie dem Lande gegenüber
auf sich genommen hat , nämlich Deutschland zu
entwaffnen , nicht erfüllt habe . Di « Interpella¬
tion soll zu einem Mißtrauensvotum , dieses zum
Sturz des Kabinetts führen . Aber der Kluge
baut vor . Leygues , der taltische Fähigkeiten ent -
wickelt , die man nickt von ihm erwartet hat —
offenbar führt ihm Millerand die Hand — läßt
in der Oesfentlichkeit durchblicken , daß er am
nächsten Dienstag abtreten , sofort aber ein
neues Kabinett bilden werde . Er an der Spitze
und wieder als Auölandsminister , Raiberti
bleibt Kriegsminister . Eine merkwürdige De¬
mission , bei der alles Wesentliche bleibt wie es
ist Denn auf die Herren Marsal , Ogicr , Ri¬
card , Honnorat , Sarraut, ^ Jourdain , L'hopiteau ,
Le Troeguer und wie sie alle heißen , kommt es •
für die deutsche Entwaffnung doch gar nicht an .

Durch solche Kriseudrohungen läßt sich die
neue englische Politik wohl kaum einschüchtern .
Lloyd George ist zwar schon oft umgefallen ,wenn die französische Meinung mit vollen Nacken
blies , aber nach der halbamtlichen Verlautbarungdes Reuterbureaus kann der britische Premier
nicht mehr sehr weit zurückweichen . Einige Pa -riser Blätter bescheiden sich auch bereits bei demGedanken , daß eine mittlere Lösung zustandekommt , bei der man eine Verminderung derdeutsche « Bürgerwehren . aber nicht ihre restloseAuflösung verlangt . Es wird zwar neue
Schwierigkeiten bieten , den Grad der Verwinde -rung festzulegen und die Durchführung zu über -wachen . Aber für Deutschland wird es immer -hin eine Genugtuung sein , daß man seinen
Standpunkt und seine Sorgen anerkennt und dieleidige Orgeschsrage nicht mehr zum Anlaß immerneuer Quälereien macht .
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Außenpolitische Umschau.
In parlamentarischen Kreisen gilt die Umbildung deS

französischen Kabinetts in den jnxi Wochen bis
zu der interalliierten Mtnifterkonferenz als wahrschein -
lich. Man nimmt an , datz Ley« u«s betni Zusammen ,
tritt des Parlaments am Dienvtag i «n Rücktritt des
Kabinetts ankündigen und den Auftrag zur Neubil -
dung üb«rn «hmen roirb . Tx» Aussall der Senatswah -
len ani Sonntag wird hierbei unter Umständen einen
entscheidenden Einfluß ausüben , denn nicht weniger
als 5 Minister iverden bei den Senatsrvahlen kandi -
dieren .

Nach einer Meldung ö«S «Corriere della Sera " aus
Rom werden die Bemühungen bei der bevorstehenden
Mmisterkonsevenz vor allem auf eine Vermehrung der
Kohlenlieferungen gerichtet sein . Nach dem Geiste d« S
Friedensvertrag « ? hält man eS für sinngemäß , daß
die deutschen Kohlenlteferungen an Krankreich allmäb -
lich abnehmen , wogeaen eine Erhöhung der Lieferun -
gen an Italien um 50 Prozent gefordert wird .

In einer russischen amtlichen Kundgebung bemt
es : ' Die Regierungen des Westens sehen die Bescsti -
gun « der Sowjetmacht . Die englische Regierung ver¬
sucht. die Unterzeichnung deS Handelsvertrags hinaus -
zuschieben . Das hindert aber die englischen Industrie !-
len nicht, auf eigene Gefahr u»is Waren zu schicken .
Der Handel mit den neutrale « Ländern nimmt innner
mehr zu , besonders aber mit Schweden . Wie weit die
Bedeutung Sowjetruhlands gestiegen ist, ist daraus er-
sichtlich, daß der sogenannte Völkerbund , der beschlossen
hatte , die litauische Stadt Wilna mit fremden Trvvoen
»u besetzen , diesen Beschlutz auf den Proteft Rußlands
hin fallen gelassen hat . Di « bürgerlichen Regierungen
des Westens sühlen die Starke SmojetruHlandS . Mil -
lionen von Arbeitern des Westens werden den revolu¬
tionären Weg des Kommunismus ciitftfjtugeit . Wir
müssen die Stärkung SowietruHlandS völlig durchfüh¬
ren . Zur Unterstübung unserer Industrie ist eine in-
tensive Vorbereitung zur Ausnahme von Spezialisten
aus Deutschland in dir Woge geleitet . ES wird beab-
sichttat, aus Deutschland NXIv Spezialisten anzufodern .
davon 4VVN für die Metallindustrie und SOO für das
Volkskommissariat und das Gesundheitswesen .

Aus der letzten Rede Trodkis im Rätekonsretz
werden nachträglich folgende Ausführungen bekannt :
Wir hoffe » . biS zur Mitte deS nächsten Sommers die
Armee um die Hälfte zu verringern , vorausgesetzt , daß
sich keine Komplikationen einstellen . Wir werden die
HeereSstSrke herabsetzen , cchn« die Armee zu schwächen.
Indem wir in vorsichtiger und systematischer Weis«
unsere Armeen demobilisieren , können wir sie trotzdem
nicht ohne Reserven im Lande lassen . So müssen wir
das Mrlizsvstem einführen , indem wir uns auf die
Erfahrung , die wir in dreijährigen schweren Kämpfen
nnd Ntederlaoen gemacht haben , stützen . — Das neue
Zentral - Exekutiv - Komitee besteht aus 300 Mitgliedern
und ICO „ Kandidaten "

. Di « vorgeschlagene Liste winde
einstimmig angenommen . Das neue Zentralkomitee be -
steht zu zwei Dritteln auZ Delegierten der Provin¬
zen und »u einem Drittel aus Vertretern der Zentral »
Institutionen .

Wie die StaatSkorresponden » meldet , bat der öfter -
reicht sche Bundeskanzler Mayer in den lebten Ta »
gen in Begleitung der Bundesminister für Finanzen
umd VolkSernährung bei den in Wie » beglaubigten
Vertretern der Großmächt « vorgesprochen , uni ihnen die
sich innner kritischer gestaltende finanzielle Lag« aus -
einanderzusetzen , wobei er betonte , datz sich di« Staats -
ausgaben in der letzte» Zeit derart gesteigert hätten ,
datz mit dem Zusammenbruch der Staatswirtschaft in
kürzester Frist gerechnet werden mützte , wen » nicht
ohne Verzug durch die von der Reparationskommis -
sion seit einigen Monaten beantvagten Anslandskredit «
der weiteren Entivertun « der österreichischen Krön « und
damit einer neu « n Preisstedgerung Einhalt geboten
iperde . Di « Vertreter der Grobmächt « bekundeten für
di« Notwendigkeit einer raschen Hils « besonderes Ver¬
ständnis und sagten »u . ihre Regierirngen unverzüglich
in Kenntnis setzen »u wollen .

In der i t a l t e n i f ch e » Kanrmer ist der Bericht de »
Ministers des Awtzent über den Ankauf des Palazzo
Bidoni als Sitz der deutschen Botschaft in Rom erteilt
worden , wofür 4 Millionen Lire angefordert werden .
DaS Dekret über die Enteignung des Palazzo Caffa -
relli , des sriiHeren Sitzes der deutschen Botschaft , sah
eine Entschädigung von 2 'A Millionen Lire für Deutsch -
lan -d vor , womit jedoch Deutschland sein Einverstäud -
niS nicht erklärt bat . Der Staat bleibt -Besitzer des
Palazzo Vidoni und tritt ihn Deutschland zur Berwen -
dung als Botschaftsaebäl d̂e ab . Der Bericht hebt die
Frewndschaft und die Zusammenarbeit zwischen Deutsch -

lanö und Italien besonders auf wirtschaftlichem Ge -
biet« hervor umd betont , datz England un>d Frankreich
ohne weiteres die beschlagnahmten Botschaftsgebäude
in London und Paris freigegeben haben .

Holländische Unfreundlich ?^ .
lEigener Drahtbericht .)

Berlin . 7 . Jan . Nach Mitteilung der hollän¬
dischen Presse hat die Vereinigung der Hotel -
besitze : in Antwerpen beschlossen , den im
Januar erwarteten deutschen Interessenten ,
die über die Wicderauknüpfuug der Handels -
und Schifsahrtsbeziehuugen mit Belgien
verhandeln wollen , keine Unterkunft
zu gewähren .

Das englisch-russische Abkommen .
lEigener Drahtbericht .s

Paris , 7. Jan . Nach einer Havasmelduug aus
London meldet Reuter , daß eine grundsätzliche
Einigung mit Krassin über die sachlichen
Punkte des russisch-englischen Abkommens zu-
stände gekommen ist . Man rechnet damit , daß
die Verhandlungen demnächst zu einem endgül¬
tigen Abschluß kommen werden .

Die indische vizekönigsfraxe .
lEigen «r Drahtbericht .1

b London , 7. Jan . Das Vizekönigtnm
von Indien ist dem jetzigen Justizminister Lord
Riding angeboten worden . Er heißt eigentlich
Rusus Jsack und ist der Sohn eines jüdischen
Kaufmannes . In setner Jugend war er Schiffs -
junge , wurde später nach Deutschland geschickt
und erzielte dann als Geschäftsmann und Advo-
kat große Erfolge . Als Protest gegen diese Er -
nennung reichte der Kolonialminister Lord
M i l l n e r seine Entlassung ein . Man ist
gespannt , wie dieser Zwist entschieden wird .

Typhus in Therson .
<E>a«n«r Drahtbertcht .1

w . Nikolaiiew , 7. Jan . In C h e r s o n herrscht
eine starke Typhusepidemie . Täglich er-
kranben bis zu 300 Personen . Es und nur zwei
Quarantänen vorhanden . Di « Erkrankungen
unter dem medizinischen Personal übersteigen
60 Prozent .

Die Finanzlage des Reiches .
lEigener Drahtbericht .j

Berlin , 7 . Jan . (Wolff .) In der heutigen
Sitzung des finanzpolitischen Ausschusses des
Reichswirtschaftsrates legte Reichsfinanzmini -
ster Dr . Wirth die Finanzlage und die Dek -
kungsvorschläge des Finanzministeriums für
den vorhandenen Fehlbetrag dar . Der Reichs -
Haushalt wird neuerdings wieder dadurch eine
sehr erhebliche Belastung erfahren , daß das Ka-
binett in Abwesenheit des Finanzministers be-
schlössen hat , den Forderungen der Eisen -
b a h n e r entgegenzukommen . Falls diefe For -
derungen gebilligt werden sollten , würde daS
eine Mehrbelastung von etwa 6 Milliar¬
den Mark ergeben . Dazu kommen aber noch
die Ersatzansprüche der Gemeinden und Län -
der . Der Finanzministor erklärte , daß seine
Stellung davon abhänge , daß für die Bewilli -
gung der Forderungen anch die Deckung sicher-
gestellt würde . Dr . Wirth faßt in diesem Sinne
die Erhöhung der Fahrgebühren neben ver -
schiedenen Steuern als Deckungsmöglichkeit ins
Auge . Nach der Auffassung des Finanzmini -
sters würde sich im öffentlichen Etat eine Mehr -
belastung von mindestens 7 Milliarden Mark
ergeben . Ein weiterer AuSbcm der direkten
Steuern sei unmöglich . Nach der bisherigen
Steuermethode können die angeblichen Vedürf -

nisse des Reiches erst nach der Festsetzung der
Entschädigung an die Feinde festgesetzt werden .
Dazu muß ein einziger Weg eingeschlagen wer -
den . Insbesondere wird sich zeigen , daß jede
Finanzpolitik letzten Endes Wirtschaftspolitik
ist . An die Ausführungen schloß sich eine leb-
hafte Aussprache .

*
Des Reiches Dank cm Spanien .

lEigener Drahtbericht .1
Berlin , 7 . Jan . Der Reichspräsident

hat durch Vermittlung der deutschen Botschaft
in Madrid dem Köni « von Spanien ein
Schreiben überreichen lassen, um ihm tiefgefühl¬
ten Dank auszusprechen für Re B e r e i t w i l -
l i g k e i t , mit der Spanien seinerzeit die
Schutztätigkeit bis weit über die Wieder -
Herstellung des Friedenszustandes ausgedehnt
hat , und für die unermüdliche und segensreiche
Arbeit , die im deutschen Interesse von den spa-
Nischen Behörden geleistet worden ist. ,Jtasbe -
sondere drängt es mich," heißt es in dem Schrei -
ben weiter , „mich zu danken für alles , was dar -
auf abzielt , das Leiden der duldenden Menschheit
zu lindern . In edler Unparteilichkeit find Ew .
Majestät dauernd bestrebt gewesen , dort sich ins
Mittel zu legen , wo hartes Schicksal gelindert
werden konnte , und viele Deutiche verdanken
diesem edelmütigen Eintreten Linderung der
Qualen der Gefangenschaft . Leben und Gesirnd-
heit .

"
,

Förderung des Wohnungsbaues.
Der AuZschusi des Reichswirtschaftsrates für das Sied -

lungs - und Wohnungswesen beschäftigte sich in feiner ge-
strigen Sitzung am Donnerstag mit dem von der Regie -
rnng erneut vorgelegten Entwurf eines Gesetzes über die
Erbebung einer Abgabe zur Förderung des Wohnungs -
baues , in den teilweise frühere Vorschläge des sozial¬
politischen Ausschusses ausgenommen worden sind . We-
sentlich abweichend davon ist die Festsetzung der St « « e r-
höhe , woraus Oberbürgermeister Dr . Luther als B «-
richterstatter hinwies . Früher waren 15 Prozent des
MietSwerteS bei einer Erhebungsdauer von 10 Jahren
vorgesehen . Der Regierungsentwurf setzt nun ö Proz .
bei 2g Jahren fest . Das Gesetz wurde mit einigen
Abänderungen mit allen Stimmen gegen die Dr . Luthers
alS brauchbar erachtet. Dr . Lurher behielt sich vor , im
Plenum des Reichswirtschaftsrates einen Antrag aus Er-
böhung des Steuersatzes einzubringen , gegen dessen
Niedrigkeit sich seine Ablehnung allein richtet.

Die Verhandlungen mit den Beamten
wurden in Berlin am Freitag fortgeführt . Im Reichs -
finanzmini fteri um begannen die Besprechungen
mit dem Deutschen Beamtenbund , der i»
seinen Forderungen über die den Eisenbahnern gemacht
Zugeständnisse hinausgeht . Er sträubt sich dagegen , datz
die Erhöhung der Teuerungszulagen nach Ortsklassen
abgestuft wurde , und findet die prozentuale Erhöhung
dieser Zuschläge , wie sie mit den Eisenbahnern verein -
bart wurden , zu niedrig . Andererseits hält das Reichs -
sinanzministerium an der Staffelung nach Ortsklassen
fest, um Ungerechtigkeiten zu vermeiden , nnd will über
die mit den Elsenbahnern vereinbarten Sätze nicht hin -
ausgehen .

Im Reich ^ verkehrsministerium wurde « di«
Besprechungen mit den Eisenbahnern weitergeführt

Im Namen einer größeren Anzahl seiner Kollegen
sendet ein Eisenbahndeamter der „Voss . Ztg ." den Vor -
schlag einer freiwilligen neunten Dien st -
stunde zur Hebung der Produktivität der Verkehrsart -
stalten .

Die Reichsgründnngsseier der bayerischen Schulen
ist nach einer Meldung unseres Münchener sr .-Korrespon -
denten vom Kultusministerium dahin geregelt , datz am
18. Januar in den Schulen der Einigung des Reiches in
angemessener Weise gedacht wird . Schulseiern und Frei -
gäbe des TageS sollen nicht erfolgen . Dagegen werden
die Klassenlehrer und die Lehrer sür Geschichte in einer
Ansprache unter besonderer Hervorhebung der Tatsache ,
datz Bayern voll und ganz dem Reiche die Treue halten
werde , aus den Tag hinweifen .

Im BerwaltungsauSschutz deS Münchener Stadtrats
brachte Sparnagel einen Antrag « in , den 50. Ge.
dächtniStag der ReichSgründung offiziell zu begehen .

Der Antrag wurde mit 12 gegen 10 Stimmen abgelehnt .
Der sozialistische erste Bürgermeister Dr . Schmitt ,
sprach sich gegen , der demokratische zweite Bürgermeister
Dr . K ü ch n e r Mr den Antrag aus .

flue den Parteien .
Demokratischer Parteilag in Württemberg.

Die alte Uebung der früheren Volkspartei Würltem -
bergs , den Parteitag am DreikönigStage in Stuttgart
abzuhalten , ist von der Deutschen Demokratischen Partei
übernommen worden , Am Tage vorbei tagte im Kon -
zertsaal der „ Licderhalle " eine sehr stark besuchte Ver -
treterversammlung , in der nach kurzen BegrützungS -
Worten des Landesparteivorsitzenden Konrad H a u tz -
mann der geschäftsführende Vorsitzende Hops in
seinem Geschäftsbericht u . a. bemerkte, der Stimmenrück -
gang der Partei sei zumeist auf die Haltung der Landorte
zurückzuführen , während in den Städten die Partei st»habe halten können . Die Gründe seien die Erregungüber die Zwangswirtschaft , die Vorwürfe gegen die Re >
gierung , die doch allein den völligen Zusammenbruch deZStaates verhindert habe , die Ungednld der Menfchen unddie Haltung der Entente . Die geschulten Politiker der
ehemaligen Rotionalliberalen Partei seien aus vollem
Herzen bei der Partei geblieben . Abgefallen sei das
Treibholz , weggelaufen die Leute , denen die Demokrati -
scbe Partei nicht vornehm genug sei , ferner die , die bei
Ausbruch der Revolution - in der Mitgliedskarte der De -
mokratischen Partei eine Art Versicherungsschein für ibrLeben nnd Vermögen erhalten zu haben glanbten . Alsdann durch das Wirken der Demokratie verfassungs -
mätzige Zustände erreicht worden seien , hätten dieleLeute für das Betriebsrätegesetz , sür die notfi gar nicht
unternommene Sozialisierimg usw . Räch« nehmen wol -len , und diese Stimmung sei durch eine lkrupellose Agi -
tatton der Rechten ansgenutzt worden . Konrad H a u tz-mann sprach hieraus über die wichtigsten Vorgänae des
stürmischen Krisenjahres 1920 . Nach seiner mit stürmi-
schen Beifall aufgenommenen Rede erfolgte die Neuwahldes Vorsitzenden . Wie fchon früber mitgeteilt , trägt sich
Hautzmann schon lange mit dem Gedanken , von demAmte des Vorsitzenden zurückzutreten . An dieser Absicht
hielt er fest und schlug als seinen Nachfolger den weh .Hofrat Abgeordneten Bruckmann von Hcilbronn vor ,der dann auch durch Zuruf einstimmig gewäblt wurde .AlS Gäste waren aus dem Parteitag n . a . anwesend :
Minister Hummel , Präsident Dr . Glockner, Landtags -
abgeordneter Frendenberg und der bayerisch« Landtags -
abgeordnete Dr . Hammerschmidt . Der Parteivorsitzende
Dr . Petersen sprach über die Erneuerung des Parka -
mentariSmuS . Konrad Hautzmann über nationale
AuslandSpolitik und Frau Dr . Gertrud Bäume ? über
Wirtschaft und Demokratie . Durch die Tagung ging ein
starker nationaler Zng ; Bruckmann fchlotz sie mit einem
Hoch auf das deutsche Vaterland .

Aus der Deutschen (liberalen) volkspartei .
Der geschästssührende Ausschuß des Landesverbandes

der Deutschen ( liberalen ) Volkspartei hielt am Donners -
tag in Karlsruhe eine Sitzung ab , in der die Satzungs -
beratnng zum Abschlutz gebracht wurde . Weiter wurden
finanzielle Fragen besprochen. Es wurde beschlossen die
nächste Sitzung des geschästssübr . Ausschusses am 22. Mär ,in Karlsruhe und den Landesparteitag am 21 . und 22.Mai in Baden -Baden abzuhalten . Da der Abg . Dr .C u r t i u s durch seine parlamentarische Tättgkeit in
Verlin in Anspruch genommen Ist, werden die Geschäft«
des LandesvorstandeS vorläufig durch Prof . Max
Weber in Baden -Baden und Oberamtsrichter Dr . K o chin Heidelberg geführt .

BÄ »isch.rvürtiemberMscher Zentrumsparteitaa.
Die ZentrumSpartet Württembergs und Badens hieltam Donnerstag in Friedrichshasen einen gemeinsamen

Parteitag ab . Der großen öffentlichen Kundgebung am
Nachmittag ging am Mittwoch abend und am vormittageine vertrauliche Besprechung voraus , an der u. a. auchder Vorsitzende der bad !sch«n Landtagsfraktion , Geistl .Rat Dr .S ch o f e r , der Hefsische Justizminister von Bren -
tane , der frühere Reichsfinanzminifter Erzberger und
Vertreter von Vorarlberg teilnabmen . Zur Versamm -
lung am Nachmittag war eine überaus grotze Zahl von
Freunden der Zentrumspartei aus Württemberg und
Baden erschienen . Als erster Redner sprach der wart -
tembergische Reichs - und LandtagSabg . Andre üb«r
wirtschaftliche Fragen . Abg . Universitätsprosessor Dr .
B a u r von Tübingen behandelte kulturelle Fragen .
Neber die auswärtige Politik berichtete Abg . Dr . S ch o -
f e r und forderte die Versammelten aus , sich für die
auswärtige Pslitk zu interessieren , da ihr « Leitung eben-

Mnstverem.
Eine Ausstellung , die keine Gemälde , sondern

ausschließlich Graphik bringt , ist ebenso unge -
wohnt , wie sie nur bei einem besonderen An -
laß gerechtfertigt ist . Der liegt allerdings vor .
Der hiesige Verein für Original - Na -
d i e r u n g hat die ersten sünsundzwanzig Jahre
seines Bestehens hinter sich und veranstaltet
eine 'Rückschau über seine bisherigen Leistungen .
Die sind nicht gering und umfassen ein wert -
volles Stück deutscher Graphik überhaupt .

Als man in Karlsruhe zu radieren ansing ,
hatten Peter Halm , Karl Stausser , Max Klin -
ger und einige wenige andere die graphische
Kunst in Deutschland schon zu Ehren gebracht ,
wo sie lange vernachlässigt gewesen war . Im
Ausland hatten der Franzose Legros , die Eng -
länder Strang und Whistler , der Schwede An-
ders Zorn , der Belgier RopS und andere die
Kunst der Radiernadel schon aufS Feinste aus -
gebildet , alS in Karlsruhe der Berein für Ori¬
ginal -Radierung gegründet wurde , um der
Graphik eine Pflegestätte zu schaffen . Damit
war der Boden für eine Schule vorbereitet , aus
der einige der ersten Schwarz -Weiß -Künstler
der Gegenwart hervorgegangen sind. Hierüber
gibt die gegenwärtige Ausstellung ein lückeu-
loses Bild und stellt so eine Geschichte unserer

. Graphik in Original -Urkundeu dar .
Die Ansänge waren noch unsicher und tastend -

Den meisten Vertretern aus den Jahren 1894
und 1395 schwebte noch der Gedanke einer Bild-
Wirkung vor Augen , die von den Bedingungen
der Oelmalerei abgeleitet war . Man suchte
mit der Platte Gemälde zu reproduzieren oder ,
was viel schlimmer war , man trat mit der Pho -
tographie in Wettbewerb . Dafür ist das Trep -
penhaus aus der ersten Mappe ein abschrecken -
des Beispiel , während P . v . Raven st eins
„Fischhandel " einen guten Beleg für die erste
Tendenz liefert . Dagegen zeigen die „Kühe "
von B a i s ch , da ^ der richtige Weg schon er-
kannt und mit Erfolg beschritten war . Auch in
der zweiten Mappe verwirrt noch der Bildbe -
griff die Leistung . Schönleber , der ja im
ganzen wenig radierte , ging mit seinen „Pi -
ujen " ans ähnliche Wirkung aus wie bei seiner
Malerei . Mit Hans v . V o l k m a n n stellte sich
aver schon ein Zeichner ein , der einige seiner
besten Schöpfungen der graphischen Kunst ver -
danken sollte. Einen ersten Sieg der reinen
Laienkunst errang E . N . Weib im dritten

Jahr ( 1806) mit seinen „Blnmen "
, die nur in

der Ausivahl und Anordnung etwas von Japa -
nismus dem aufkeimenden Jugendstil verspü -
ren lassen. DieS trifft auch für daS ornamen -
tale Beiwerk bei Franz Heim zu , während
Kallmorgen mit seinen Blättlein aüS
Chioggla schon einen feinen Beleg für Land -
schafts- Radiernng zuwege bringt . Mit dem
Jahr 1897 erreicht Kalckreuth in seinen
Dampfern auf der Elbe eine absolute Bollkom -
meuheit - Hier spürt man das leichte Spiel der
spitzen Nadel auf der Kupserplatte in jedem
Strich , hier ist slotte Handschrift und kein Zu -
viel an Aufwand . Weniger günstig ist den Ab-
zügen dieser Mappe der Seidengrund mit sei-
nem glasigen Schein .

Das Jahr 1898 bringt eine Erweiterung des
gepflegten Gebietes durch die Aufnahme der
Lithographie . Mit ihr stellt sich Karl Ho -
f e r ein , dem die nächsten Jahre einige der
charaktervollsten Leistungen in flächiger Aqua -
tinta - Manier verdanken . Das gleiche Jahr 1398
führt auch den ersten Walter C o n z vor , welcher
bald das eigentliche Haupt und der Lehrmeister
der Karlsruher Graphik werden sollte. Acht -
zehn Jahre war er erster Vorsitzender des Ra -
dier -Vereins , und ein gut Teil des Erreichten
ist sein persönliches und stet? willig anerkanntes
Verdienst . 1899 kommt E . R . W e i ß mit einer
außerordentlich feinen Bildnis - Radierung , Ho¬
fer mit dem geheimnisvoll karikaturistischen
Blatt einer tollen Gesellschaft, das den Einfluß
des Spaniers Goya verrät . Dieser wirkt auch
in den alten Frauen von E . R . Weiß vom Jahr
1900, wie in den Spaziergängern Hofers . DaS -
selbe Jahr 1900 glänzt durch die erstmalige An -
Wesenheit von Hans Thoma , der dem Verein
dauernd treu bleibt und etliche seiner allerbesten
Blätter in dessen Mappen stiftet , so gleich eine
prachtvoll rein in Linien radierte Landschaft und
ein Selbstbildnis . 1901 ist er mit einem über -
aus stark wirkenden Frauenkops vertreten . 1904
mit dem bergansteigenden Wanderer , 1905» mit
einem Bernauer Bauerngehöft usw . ,' 1912 mit
den Wundervögeln , 191S mit dem Christofer ,
1917 Meereskampf , 1913 Triton und Nereide ,
1919 das licht und leicht behandelte Blatt vom
Gardasee , — um aus seiner Serie einiges her -
auszugreifen -

1901 zeigt sich Hofer in dem Blatt vom Stän -
dehauS als reiner Radierer , zu dem sich jetzt
in Haueisen und Schinnerer zwei ge¬
borene Graphiker von grober Bedeutung ge¬

sellen . AnS diesem Jahr ist auch das feine , wie
ein alter Stich behandelte Helglein von M .
Roman zu beachten. Schinnerer , Haneisen ,
Weiß bestimmen neben Thoma jetzt eine zeitlang
die Höhe der Mappen , so anch in der ganz vor -
trefflich gelungenen vom Jahr 1903, in der sich
neben D a u r zum ersten Mal H . B ü h l e r
meldet .

1905 erfährt daS graphische Gebiet eine Er -
Weiterung durch den Holzschnitt , den E . R .
Weiß zuerst einführt nnd zwar gleich mit
einem Meisterwerk , dem Blumen -Weibchen , das
an allerbeste Ueberlieferung anknüpft . Zu deu
gelegentlichen Radierern gehört dann 1906 und
1907 Wilh . Trüb n er mit seinen ungemein
klar modellierten Bildnissen von Großherzog
Friedrich l . und Friedrich II . 1908 und 1909
kommt Babberger zu Wort mit linear streng
kompositionell ausgebauten Blättern . Aehnlich
in der künstlerischen Absicht aber etwas näher
an der Natur bleiben die groß gesehenen Ge-
stalten von Fritz Baumann . Nun fügt jedeS
Jahr einen neuen Namen zu dem alten Stamm ,
und mit jedem vermehrt eine neue Jndividuali -
tät den sich immer reicher entfaltenden Zusam -
menklang . Vereinzelt bleiben die Gastspiele
von W - S ü s und W . S t e i n h a u s e n nnd auch
( leider ) von Hans Meid , der bald zu den be -
kanntesten Radierern Deutschlands zählen sollte.
Aber die jüngere Generation zeigt eine Reihe
von Künstlern von ausgesprochen graphischer
Begabung , deren Handschrift mit der Nadel slott ,
sicher und unverkennbar ist . So Willi Egler
( 1911) der an Whistler erinnert , der poetische und
zarte A . R i e d e l , der mit der Zeit zu gut und
klar abgewogenen Komposition fortschreitet und
zuletzt in seinen Radierungen zu den Fabeln
Alsops ein schön abgerundetes graphisches Werk
vollendet . Dann H . Kupferschmid ( 1912) ,
der schmissig , flott und treffsicher arbeitet ;
Schlichter mit gut gezeichneten Lithographien ,
Goebel mit impressionistisch wtrkungssicher
angepackten Radierungen und Steinze ' cknnngen,-
W . Leonhard , dessen Köpfe und Akte durch
klare Äkvdellierung anfsallen ? Vollschwei -
ler , Pfofferle , Barth usw . : eine stattliche
Reihe von Namen , die nicht bloß der Karls -
ruher , sondern der deutschen Graphik zum Ruhm
gereichen .

Lithographie und Holzschnitt erfahren eine
Belebung durch die einflußreiche Persönlichkeit
HaueisenS , während W . Conz durch Vor¬

bild und Lehre für die Radierung die tonan -
gebende Kraft bleibt , die jeder Individualität
Spielraum zur Entfaltung läßt .

1919 stellt sich H . Würtenberger mit
seinem Goethe in klarer Holzschnitt -Technik ein ,die noch besser , echter und entwicklungstreuer in
seiner ergreifend schönen Folge von Jesu Wan -
del in der Karwoche herauskommt . Hier kehrt der
Holzschnitt in der Vereinigung von Bild nnd
Schrift zu den allerfrühesten Ansängen seiner
Entwicklung im 15. Jahrhundert zurück, die
gleichzeitig einen absoluten Höhepunkt darstellen .
In jene Zeit nnd an jene Qualttäts -Stuse reicht
ebenbürtig Gustav Wolf hinan mit seinem
Flugblatt , das Text und Ornament zu unlös -
barer Einheit verknüpft -

Wir haben jetzt schon die Mappen verlassen
und uns zur Ausstellung von Einzelwcrken der
Mitglieder des Radler - Vereins begeben , wo zu
den alten Bekannten noch manck beachtenswerter
Name neu hinzutritt , so z. B . H . Hilden -
brand , Greve - Lindau , Zähringer
( eindrucksvolle Holzschnitte und Radierungen ) ,
Hempfing , Hausamann , dieser mit
fein gestochenen Blättern in der Art des 13.
Jahrhunderts ? Tiebert . Wolfsberge r
usw.

Außerordentlich lehrreich , anregend und voll ! '
künstlerischer Eindrücke ist diese Ueberschau über
daS graphische Werk hiesiger Künstler ans dem
verflossenen Vierteljahrhundert . Der wandel -
bare Geist der Zeit spiegelt sich formal und stoff-
lich darin , so wenn 1914 auf einmal auffallend
viel Kriegsbilder einsetzen, oder wenn in den
spätesten Blättern von Schlichter , die großstäd -
tische Note des Futurismus oder bei Vabberger
eine streng -sormale Kompositions -Methode ein-
setzt, die an den Expressionismus anknüpft . Im
allgemeinen wahrt die Radierkunst den ihr inne
wohnenden Drang , die Wirklichkeit scharf, schnell
und persönlich ans die Platte zn schreiben oder
ein inneres Gesicht , einen poetischen Gedanken
ttnmittelbar festzuhalten . Hans Thoma hat bei-
des getan und gekonnt . Wie sonst ist er auch
hier der überraxeude Meister , der Inbegriff
unserer heimischen Kunst bei dem Geist und
Technik in den besten Blättern sicli zu reiner
Kunst verschmelzen . W . E . Oeftering .

Neu zugegangen : Werke des Vereins für Or ^
ginalradierung Karlsruhe .
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CStnttv Karlsruher TagSlatt , Samstag , den 8 . Januar 1921 Nr . T. Helte S
|n >>ie Hände des Volkes gelegt sei. ReichStagSabg .

przberg , r wars einen Blick in das Jahr , das ehe»
wurde .

V5. Geburtstag Ludwig HL
frflhm R6nig von Bayern Ludwig HI . de-

Scflern fi-inen 75. Geburtstag . Die nicht sozialistt -
7̂^ Blätter » «dachten in herzlichen Worten seines vor -«"dttchen WlnrnS . Die „Bayerische StaatSzeitung '

^ n! ° ' "3 cbet gute Bayer erinnert sich erneut voll
dn^ eit , waü der greise Herr in einem langen Lebenu ehrlichen Strebens geleistet hat und wünscht ihm von
» end? ®ct3en öincn friedlichen und getragenen Lebens -

ZA SderWefie» !
! Ran schreibt uus :
^ Deutschland steht wieder vor einer großen
^ " lnde seiner Geschichte ! In wenigen Wochen' ' die Abstimmung in Oberschlesien darüber
p ' scheiden , ob dieses wertvolle Stück deutschen

uiit seinen reichen Bodenschätzen , seiner
^ ^ entwickelten Industrie und seiner stolzen
^ Richen Kultur dem Baterlande erhaltenieibt. Die deutschen Brüder in Oberschlesien
Iteu ^ heute getan , was in ihren Kräften

, um ihre Heimat für Deutschland zu ret -
Seit Monaten stehen sie in erbittertem

Kampfe mit den Polen , die kein Mittel unversucht'>cn , auch diesen Teil der deutschen Ostmark
itr», ? . au reißen . Die Oberschlesier aber kön -
^

u bei aller Ausopserung allein diesen Kampf
üjjr - Äum erfolgreichen Ende führen . Sie be-
K * gerade in diesen Tagen der Entscheidung

. » oralifchett und vor allem der finanzt -
Unterstützung des ganzen deutschen

ick Es wäre ein Verbrechen an der deut -
ii?» Volksgemeinschaft und der deutschen Kul -

y ÖIt der Einheit des Reiches und der Ehre
fie«

rcS Namens , wenn das deutsche Oberschle-
unter polnisches Joch gezwungen würde .

fr
'1 fctm Uebergang an Polen , dessen Wirt «

i^ Usleben noch tief unter dem des Deutschen
^ wäre der wirtschaftliche und kul-

Niedergang Oborschlestens besiegelt . Was
Geist und deutscher Fleiß in fast tau -

Iln . hriger Arbeit vollbracht hoben , wäre dem
Sri geweiht . Denn Oberschlesien

aucht Deutschland als Hinterland , als Absatz-
ihn ! ' U" rd es vom Reiche getrennt , dann wäre

Sri. beste Lebensmöglichkeit genommen .
B ? ^ Deutschland braucht auch Oberschlesien !
. j

' der Abstimmung geht es nicht allein um
. . ^ Ehrensache des deutschen Bolkes , die Zu -

Deutschlands ist auss engste verknüpft mit
k ' Schicksal Oberschlesiens . Nachdem der Frie -

nsvcrrrag von Versailles uns die besten Er -
x »gungsgebiete der Landwirtschaft , unsere deut -
f, ?»

" Kornkammern in Posen und Westpreußen ,normen hat , nachdem wir in Elsaß -Lothrin -
»,. ? unschätzbare wirtschaftliche Werte verloren
Eiiiw K,äre der Verlust des Kohlen - und In »

Standes Oberschlesien ein fast vernichtender
frhi . e0 kür das deutsche Wirtschaftsleben . Ober -
î nett ist das an Bodenschätzen reichste Land
z) , Bon den Stein kohlenvorräten in
b? a? ^ ^ aud entfallen aus Oberschlesien allein
xnfJJProzent Daß wir die Kohle ebenso not »
üeu (

9 brauchen wie das tägliche Brot , weiß
^ teder Deutsche aus eigenster Erfahrung .

I,g .. .
-Wiederaufbau Deutschlands , der unser aller

Qk » , Siel ist , wäre ohne die Kohlenschätze
erschixsjxnS nicht mehr möglich. Ihr Verlust

ehaf unsere Industrie vernichten und die Ar -
in !»» , ^Skeit ins Ungeheure steigern , die nn -
Sn, ! . . .bare Folge wären neue schwere inner -
'

N ^ Iche Erschütterungen -
^ .^ oer mit Oberschlesien würden wir nicht uur
Ii» unbedingt notwendigen Kohlengruben ver -
Aji ( ,

n' das Land hat auch eine hochentwickelte
Industrie . Sie beschäftigte in ihren Hoch -

, eiu und Stahlgießereien , Walzwerken
g ^ ^ ^rseinerungsbetrieben noch im Jahre 1010
ifolrr 06000 Arbeiterfamilien . Ferner ist Ober -
Bi -«!- ? der wichtigste Sitz unserer Zink - und
wJ ' ^ ustik . Fast unser ganzes Zinkaufkom -

^ ? Uimt aus Oberschlesien . In der Zink -
1, ^ .̂ eiindnstrte waren im Jahre 1019 über

2^ - Arbeiterfamilien beschäftigt,
siir ^ ' " 'schlesische Frage ist eine Lebensfrage
ftfte«

^ ' u ' fchlonb wie für jeden einzelnen Deut -
>ei er Arbeiter oder Beamter , Jndn -

" öer Kaufmann , Handwerker ober An -
hat - i eines freien Berufes . Clemenceau
ftot. fi

'nSl ? 1 das haßerfüllte Wort ausgesprochen ,
sei ^ Millionen Deutsche zu viel aus der Welt
wen « u?ird zu furchtbarer Wahrheit werden ,
es Oberschlesien verlieren . Darum istv 111fK» . <v • r • ii » ^ /v«» > i r -t , sondern

s D e u t-
fiii

'
r
" ' Kltu 'n X

M eibt
^^

Jeder
'
acbe

"
einen Bei -

l ?. e nd « . die es de«
^ xntschei-^ berschlestern ermöglichen > '
^ Alle Bau -denden Abstimmung tenzun >

in tederAn , Sparkassen usw . uehu
heische Grenz -Hohe entgegen . Möge

der Er -
* «tt gegen Westen vorbild ' Ä

^ pserwillig -wllung der nationalen PsU « -
schweige-deutscher Treue ß^ V ^ Vt ^ lenett .Güsten StammeSgen osien m ^

Meweiimm«« .
^Zu diesem Thema erhallen wir vom .bürv un» Arb e it e rs e kretariai '

Nach einer Bekanntmachung de»«ungsanuL Karlsruhe in den hiesigen
^Zeitungen sind Anträge aus Mietsteigeru g! Kündigungen in letzter Zeit so

rfne
i « louHn , deren sachgemäß« Behandlunglanger « Zeit beanspruchen werde . ^ der?«hme. dcch eine weitere Anzahl nock, nachfô akönnte und ein« weitere Belaftu ««l des WeinigungsamiS entstehen werde , richtet das«wtgungsamt an die Mieter das Eriuchen . Uberdort , wo eine mäßig« Steigerung geforse« -ird und der Vermieter in der Loge ist. ixe .lul«v«n deK letzten halben JahrcS glaubhas .̂Zuweisen, eine außeromtliche Veritckndlgung^vrzunehm «» . Soweit di« Steigeruug u«>^ n«r mäßigen Grenze bewegt, wird mau diesemErsuchen des MieteinigungSamteS volles oer« itae ^en&riuactt »ad dic

auf gütliche Vereinbarungen unterstützen . In
den meisten Fällen werde « jedoch di« Meinungen
über die in Anrechnung zu bringenden Aus -
lagen , sowie über die Grenze einer mäßigen
Steigerung auseinonder gehen , weil es unter -
lassen worden ist . allgemeine Richtlinien für die
Berechnung des Mietpreises bekannt zu geben .
Im Interesse einer allgemeinen , gleichmäßigen ,
dem Mieter und Vermieter Rechnung tragenden
Mietzinsberechunng ist die Aufstellung von Glicht -
linien ein dringendes Bedürfnis . Solange dies
nicht geschehen , kann dem Mietern nicht «mpsoh-
len werden , jeder Steigerung zuzustimmen , son -
dern müssen diese vielmehr von den. hierfür ge-
schaffen ?» Einrichtungen Gebranch machen. Unter
keinen Umständen sollten sich die Mieter durch
etwaige Kündigungen verblüffen lassen. Kün¬
digungen haben nur die Gültigkeit , wenn diese
mit Zustimmung des Mieteinignngsamts erfolgt
sind. In zweifelhaften Fällen wende man sich
vertrauensvoll an das Volksbüro und Arbeiter -
sekretariat , Blumenstraße 3 , das jedermann un -
entgeltlich Rat und Auskunft erteilt .

Ms öaüen.
- Mannheim , 7. Jan . Der Schieferdecker Karl

Müller aus Speyer stürzt « hier bei Dach-
arbeiten ab mtd erlitt einen Bruch der Wirbel -
säule und einen Schädelbruch , so öaß er auf der
Stelle t o t war .

- Baden -Baden . 7. Jan . Der fett einiger Zeit
hier lebende Besitzer der Saa "^ " " cker Zeitung ,
Verleger H o f c t , der das ehemalige Sana -
torium Ebers käuflich erworben hatte , um eine
Druckerei und Verlagsanstalt ju errichten , ist an
einem Herzschlag g e st o r b e n.

- Hofweier , 7. Jan . Der vor ewiger Zeit neu -
gegründete Turnverein erhielt von dem in
Amerika lebenden früheren Hofweier Bürger
Ehret zur Beschaffung von Geräten
die Summ « von 10 000 Mk . zugesandt .

w . Freibnrg i. Br ., 7. Jan . Uober den Raub -
mord im Amsterdamer Schnellzug wird
noch berichtet : Der Überfallene ist der Gerichts -
referendar Waller Jäcklin aus Neuwied , der
aus der Schweiz kam. Er schlief in seinem Ab-
teil , als er von dem Täter zwei wuchtige
Schläge auf den Kopf und über die recht«
Schläfe erhiell . Rur seinem kräftigen Knochen-
bau hat es Her UeVerfallene zu danken , daß er
nicht als Leiche vorgesunden wurde . Er hatte
noch die ffrast , den Täter von sich zu schleudern,
der mit feinem Kopf das Fenster an der Durch -
gangstür zertrümmerte . Wie die Untersuchung
ergeben hat , kommt der als Begleiter Angegebene
nicht als der Beihilfe »erdächtig in Betracht .
Seine Unschuld ist zweifelsfrei festgestellt.

w. Reustadt , 7. Jan . Im Bürgerausschuß ist
es zu einem Konflikt gekommen . Das Bür -
gerausschußmitAied Schwörer hotte in einer
der letzten Sitzungen erklärt , daß nut noch die
Arberter ehrlich seien . Die Zeirtrumsfraktiou
stellte dos Verlangen , dost Schwörer diese Be-
leidisuug zurücknehm« . Diefer weigert « sich je-
doch, worauf die ZentrnmsmttgNeder d«S Bür -
gerauSschusses geschlossen die Sitzung verließen .
Bürgermeister Winter stellte gegenüber An-
griffen Schwörers fest , baß er nach der Gemeinde -
ordnung dem Beschlüsse der Zentrumsfraktion
gegenüber machtlos sei : zardem habe ja auch
Schwörer schon mit dem Verlassen der Sitzung
gedroht . Was ihm recht sei , wäre anderen billig.
Der Bürger au sschuß war somit beschlußunfähig
geworden . Die Angelegenheit wird dcm Bezirks -
rai unterbreitet werden .

w . Wehr , 7. Jan . Aus einem Uhren - und
Goldwarengeschäft wurden 10 000 Mk . geftoh -
l e n . Der Spitzbube konnte festgenommen wer -
den.

- Ahausen , 6. Jan . Die Neujahrsfeier -
tage waren für die Gemeinde wirkliche Fa -
miliensesttage . Am Neujahrstage selbst feierte
der Krieger - und Militärverein das 25. Jubel -
fest seines Grüuders und Ehrenvorstawdes , Bür -
germeister L. Schellinger , und mit ihm noch
weitere 8 Herren , die vor SS Jahren den Verein
Mts der Taufe hoben . Mit dieser Feier wurden
noch 3 Mitarbeiter aus dem Geschäfte des Ge-
mein -deoberhauptes für SSjährige ununterbro -
chene treue Mitarbeit durch Verleihung einer
hübschen Ehrenurkunde und prächtige silberne
Medaillen ausgezeichnet . Abends fand die eigent -
liche Weihnachtsfeier des Kriegervereins im
Familienkreife statt , bei der die tüchtige Musik-
kapelle großen Anteil hatte . Am Sonntag wurde
die Theateraufführung wiedenholt .

w . Singen , 7 . Jan . Der Stadtrat hatte gegen
drei Singener Bürger , die den Leiter des Woh-
nungsamtes W e i g a n d der Bestechlichkeit be-
schuldigt hatten , Anklage wegen Beamtenbelei -
dignng erhoben . Dos Urteil lautete dahin , daß
zwei der Angeklagten den Wahrheitsbeweis für
ihr« Beschuldigung erbracht hätten , während der
dritte Angeklagte zu einer Geldstrafe von 10 Mk.
verurteilt wurde .

fius öem Stadtkreise.
Die Wetterlage.

(Mitgeteilt von der Badischen, Landeswetter -
warte am 7. Januar 1921 .)

In der allgemeinen europäischen Wetterlage ist
auch im Verlaus der letzten 8 Tag « keine nen¬
nenswerte Aenderung eingetreten . Für einen
Wintermonat sind die derzeitigen Wärmever -
Hältnisse als recht ungewöhnlich zu verzeichnen.
Die milden , zum t«tf srühlingsmäßigen Tempe¬
raturen , die seit der Weihnachtswoche fast un -
unterbrochen geherrscht haben und zunächst auch
noch weiter bestehen werden , hatten in Verbin -
dun « mit dem niedergegangenen Regen zur
Folg « , daß das Land « ine Schneearmut auf -
zuweis«n hat , wie sie um dies« Zeit in den letzten
20 Jahren nur im Winter 1912/13 vorgekommen
ist. In der letzten Woche ist nur auf den größe -
ren Schwarzwaldhöhen Schneesall erfolgt : die
dadurch entstandene Reuschueedecke ist bereits
wieder im Schwinden begriffen . Die Ursache der
fortdauernd milden Witterung ist dem Umstand
zuzuschreiben , daß der Druck über Europa so
verteilt ist , daß tiefe atlantisch « Luftwirb «! im
Norden von uns vorüberziehen und dabei dau -
ernd von dem über Südeuropa lagernden Hoch
Luftmassen ansaugen , di« das ganz « Festland mit
mumee , südlicher Luit überflute ». Solange

nicht eine entschiedene Umgestaltung iil der Druck-
Verteilung eintritt , bleibt der milde Witte -
rungscharaker weiter bestehen. Nach der heuti -
gen Wetterkarte breitet sich zunächst ein Teiltief
vom Kanal her aus , ihm folgen vom Atlantifchen
Ozean her weitere Tiefdruckwirbel : es besteht
daher auch heute noch keine Aussicht auf ein«
durchgreifende Umgestaltung der Dritckvertei -
lung .

Ans dem Badischen Fraueuverei » . Auf das
Glückwunschschreiben des Badischen Frauenver -
eins au die früher « Großherzogin Luise aus An-
laß deren 83. Geburtstags , hat Großherzogin
Luis« durch ein Schreiben gedankt , dem wir sol-
gendes entnehmen : „Je mehr die Zahl der
Jahre zunimmt und je weniger es ihrer sind,
die mir Gott noch bestimmt hat , um so mehr nur
wächst in immer gleicher alter Treue die Dank -
barkeit für diese Kundgebung , die mir so außer -
ordentlich wertvoll , trostreich und wohltuend ist.
Möchten Sie Alle davon überzeugt sein, daß mir
Ihr Schreiben auch diesmal von tief empfunde -
uem Wert gewesen ist bei dem Eintritt in mein
83. Lebensjahr , eine Zahl , die in ihrer ernsten
vielsagenden Bedeutung viel in sich schließt . Mein
t« u« rer Badischer Frauenverein ist und bleibt
für mich auch jetzt unter den veränderten Ver -
Hältnissen und in meinem hohen Alter die un-
versiegliche Quelle eines freudenreichen Mit -
erlebens alles dessen , was «r für unsere badische
Heimat ist und bleibt . Ich bin tief dankbar , anch
w« iterhin alles teilen zu dürfen , was ihn be-
trifft , und ebenso tief donkbar für das , was Sie
Alle in unermüdlicher Tätigkeit leisten und ziel-
bewußt durchzuführen bestrebt sind , trotz mancher
Schwierigkeiten unö mancher Sorgen , welche
unsere Wirksamkeit hemmen ."

Todesfall . Der Direktor der Wach, und Schlief -
seseklschast, M -ajor a . D . Herunrnn Peter mann ist
im 68 . Lebensiah ? oeswrben . Mit seinem Tod ist der
Gesellschaft ei» empfindlicher Verlust entstanden , da der
Dcchingeaangen « sein« reichen Erfahrnnaen und seine
bedeutend « Arbeitskraft seit 1908 in ihren Dienst gestellt
hatte . An dem Ausbau des Unternehmens hat er so
tatkräftigen Anteil , das, sein Aufblühen in hervorragen -
dem Mabe seiner Wirksamkeit m danken ist .

Vom Vertebroverrin . Die Firma N . I . H o m b u r -
aer bat dem Verkehrsverein zur Unterstützung seiner
gemeinnützigen Tätigkeit einen außerordentlichen Bei -
trag von 100 Mk . zugewendet . ES ist erfreulich , beb sich
die SM derer , die dem Berein solche außerordentliche
Betträse znwenden , ständig mehrt , denn er bedarf ihrer
drinsend , wenn er seinen der Sbadt und ihrer Bevöl -
kerirng zwgute kommenden Aufgaben gerecht werden
will . '

Ausweispapier « bei Wanderungen ! Wie not -
wendig «s in diesen bewegten Zeitläuften ist,
selbst bei der harmlosesten Fußwanderung Aus -
weispapiere bei sich zu führen , zeigt ein Vor -
fall , der sich in einem Dorfe in der Nähe von
Langensteinbach abspielte und der einem acht -
baren hiesigen Mitbürger beinahe zu einer
Nacht im Ortsarrest verholfen hätte - Der Be »
treffende hatte , auf einer sonntäglichen Fußwan -
derung begriffen , kaum das fragliche Dorf be-
trete » , als er von einer Rotte junger Burschen
umringt , tätlich mißhandelt und unter der B &
schuldigung , an einem im Orte begangenen
Verbrechen beteiligt zu sein , anfs Bürgermet -
steramt geschleppt wurde . Dort war es ihm
auf Grund seiner Ausweispapiere natürlich
ein Leichtes, seine völlige Schuldlosigkeit darzu -
tun . Trotzdem konnte er , da der Bürgermei -
ster nicht für seine persönliche Sicherheit der
aufgeregten Meng « gegenüber bürgen zu kön -
nen glaubte , erst nach dem Erscheinen eines auf
seine energischen Vorstellungen herbeigeholten
Gendarmen seine Freiheit wieder erlangen .
Die Angelegenheit wurde der Staatsanwalt -
schaft übergeben und es ist zu hoffen , daß die
Schuldigen für ihre unbedachte und rohe Hand -
lungsweise einen gehörigen Denkzettel erhalten .

W.
Ans Wunsch teilen wir mit , daß der vor eini -

geu Wochen unter dem Verdacht des Diebstahls
verhaftete Althändler Friedrich Ganz aus Dax -
landen wieder freigelassen wurde , nachdem sich
seine Unschuld herausgestellt hat .

Ein Z ' mmcrbrand , der gestern aben -d gegen
7 Uhr die Feuerwache zum Ausrücken veran -
laßte , war Aorkstraße 0, im 3. Stock des Hinter -
Hauses entstanden . Hausbewohner und Wache
lokalisierten das Feuer : doch ist durch Verbren -
nen von Mobiliar und Bekleidungsstücken emp-
kindlicher Verlust entstanden . Die Brandurfache
ist unbekannt .

Verhaftet wurden : ein Kutscher aus Durlach
wegen Diebstahls i . R -, ein Hilfsarbeiter aus
Straßburg wegen Verdachts unerlaubten Hau -
dels mit Salvarfan , ein Bergmann aus Kowno
und ein Taglöhner aus Bietigheim wegen Bei -
tels .

Wegen Kartenschlagens gelangte eine in der
Durlacher Allee wohnende Witwe zur Anzeige .

Kleiderdicbstählc . In den letzten Tagen wur -
den anö den Garderoben zweier Tanzsäle Da -
menmäntel von bedeutendem Werte durch un -
bekannten Täter entwendet .

veranstalwngen .
Badisches Landes « ,eaier . Mitteilung der Gcneraldirer -

tion : In der heute Samstag stattsindenen Neueinstudie -
rung von MoiiörcZ „Schule der Frauen " stnd in
Hauptrollen beschäftigt die Damen Genter und Wetzte, so-
wie die Herren Benedict , Dapper , Müller , Paschen , v . d .
Trenr -Ulriei und Unger . Die Spielleitung hat Herr
Herz , der in der anschließenden Neueinstudierung von
Kleist 'S „Zerbrochenem Krug ' zum ersten Male
den Dorsrichter Adam spielt .

Neben ihm sind noch neu in ihren Ausgäben FrSulein
Baderle als Cve und Herr Esset alS Ruprecht . Spiel -
leitung — Herr Kienschcrs. — Die Vorstellung beginnt
um 7 Uhr .

Die Generaldireltion deZ Bad . LandestheaterS hat
Fritz D r o op 'S dramatische Dichtung „Der Frei «
sprn ch" zur Aufsührung angenommen . Die Urauf -
fübrung des Wertes findet am IS . Januar statt.

Tanzabend Hannelore Ziegler . Aus den heute Sams -
tag , 7 Uhr , im Konzerhaus stattfindenden Tanzabend
sei hiermit nochmals aufmerksam gemacht. Hannelore
Ziegler wird für Karlsruhe neue Tänze bringen , u . a . :
die Romantiker (als Biedermeierbouquet ) von Lanner ,
„Prülude " Cis - Moll , von Rachmaninoss , „ Kilnsilcrlcven .
walzer ' von Joh . Straub , ferner den beliebten „Radevry -
marsch" und „Pizzicatopolka " von Joh . Straub , iratten
in der Musikalienhandlung Fr . D o e r t .

Der Karlsruher Turnverein 1846, <5 . B ., ist der älteste
unserer hiestgen Turnvereine . Im Laufe diefel- Jahres
kann er ans ein 75jährige § Besiehe » zurückblicken . Dieser
Markstein in seiner Vercinsgcschichtc geben dem K .T .V .
181C alictt Anlas . Ii Jahre turnerische» Schaffens und ,

Wirken? trotz Ungunst der Zei«Verhältnisse entsprechend
zu würdigen und ein Fest in schlichter aber seierlicher
Weise in Aussicht zu nehmen . Seit Wochen schon sind
deshalb sleitzige Hände bei getreuer Arbeit vereint , um
ein Jubelseft echt turnerischer Art in die Wege zu leiten ,
da« der 7SIShrigen Wiederkehr der Gründung des K .T . B .
1846 gebührend Rechnung tragen soll. Soweit feftfc .it ,
wird dt « Feier Ende Mai dezw . Ansang Juni 19?* 6^
gangen werden . Weiteres , wie auch über den Werde -
gang der in Aussicht genommenen besonderen Veran -
staltungen , wird an diefer Stelle und auch durch sonstige
VerSsfentlichungen bekannt geaeben .

Siandesbuch -iuuszüge .
Eheaufgebote . 6 . Jan . : Kurt Armleder von

Hamburg , Dipl .-Jng . hier , mit Margaretha Schimpf
von Peterstal ! Karl Keßler von Frankfurt , Schlosser
hier , mit Martha Speicher von Zeuthern : Carl
Schmidt von Kiebitz, Montage -Inspektor hier , mit
Luise K S h r i n g von Erfurt ; Richard Landes von
hier , Lehrer hier , mit Emma Z i t t e l von Eutingen :
Franz Zerr von hier , Schlosser hier , mit Anna G a y e r
von hier ? Eduard Moser von hier , Bürovorsteher hier ,
mit Agnes S ch e u p l e i n von Thulba .

TodeSsälle . 6. Jan . : Katb . Freudenberge r,
alt 61 Jahre , Ehesrau von Wilh . Freudenberger , Rektor ;
Erika , alt 2 Jahre , Vater Jul . R ö h m . Werksührer ;
Wilh . Klitschmar , Priv . , Witwer , alt 74 Jahre .

BeerdigungSzeit und TrauerhauS erwachsener Ver¬
storbenen . SasnStag , 8 . Januar . 11 Uhr : Sofie Gült -
l I n g , Druckereigehilfen -Eheflau , Ludwig - Wilhelmstr . 11 .
— II Uhr : Elisabeth Schneider , EisendreherS -Eve -
srau , Zähringerstr . 63, Feuerbestattung . — 12 Uhr : Wil¬
helm Kretschmar , Priv ., Kaisersir . 32 a , Feuerbe¬
stattung .

Sozialpolitische Rünösthau .
Verstärkung der Einheitsfront der Angestellten.

Man schreibt unS :
Der im November 1920 erfolgte Zusammenschluß von

vier Verbänden der kaufmännischen und technischen An -
gestellten zur Einheitsgewerkschaft G . D . A . ( Gewerk-
fchaftSbund der Angestellten ) bat anregend auf weite
Kreise gewirkt . Wie uns mitgeteilt wird , hat nun auch
der Deutsche Meisterverband mit dem Sitz in München -
Gladbach seinen Anschluß an den G . D . A . vollzogen .

Letzte Nachrichten .
Der Martknrs in Zürich .

(Eigener Drahtbericht .)
e. Zürich . 7. Jan . Heutige Schlußnotierung :

100 Mark := 9,0 Geld und 9,10 Brief Franken .
Denunzianten im besetzten Gebiet.

lEigener Drahtbericht .)
w . Landau , 7. Jan . Das französische Kriegs -

gericht verurteilte den Jagdhüter F ö r st e r in
Germersheim , der als leidenschaftlicher
Sammler Massen und Munition bei sich ausge -
stapelt hatte , zu 2 Jahren Gefängnis und 1000
Mark Geldstrafe . Der Verurteilte war von
Deutschen bei der französischen Behörde an -
gezeigt worden .

Aus dem Soavgebiet .
lEigener Drabtbericht .)

w . Saarbrücken , 7. Jan . Der Eisenbahn
nerverband der Saarbahnen veranstaltet ge -
genwärtig unter den Angestellten der Eisenbahn -
betr?iebLwerkstätten eine Vorab st immung
über die Frage der Gehalts - und Lohnzahlung
nach Franken - oder Markwährung .
Soweit sich biS jetzt übersehen läßt , ist die Ab-
stimmung mit einer großen Mehrheit für die
Beibehaltung der Markwährung als
Zahlungsmittel ausgefallen .

Die amerikanische Sinderhilfe.
lEigener Drabtbericht .)

Paris ,7. Jan . Nach einer Hai>aSmeld »n.g auS
Washington erklärte Senator H i t ch c o ck in einer
Rede im Senat , H o ö v e x habe durch seine
Hilfstätigkeit für die europäischen Länder das
Leben von sechs Millionen Kindern gerettet .

Das Erdbeben in Argentinien.
lEigener Drahtberichi .)

e . Bnenos Aires , 7. Jan . Laut „Agenzia Ame«
ricana " sind die Nachrichten über die Erdbe -
ben in Argentinien übertrieben . Die Zahl der
festgestellten Toten beträgt 88 und der Ver -
mundeten etwa 100.

f . München , 7. Jan . ( Drahtmelduug unseres
Korrespondenten .) Vom 11. bis IS. Januar
wird im großen Hörsaal der Universität eine
Tagung stattfinden : „Das Münchener
K i n d n a ch d e m K r i e g e". An jedem Abend
wird eine Anzahl Vorträge von ersten Schul -
Männern , Juristen, Soziologen u . a . stattfinden
mit der Tendenz , die körperliche und g e i -
st ige Not des heutigen Geschlechts kunbzu-
geben.

Paris , 7. . Jan . lEig . Drahtber . ) Nach einer
Havasmeldung aus Athen wurde der vor -
malige Präsident des Kriegsgerichts in Athen .
Oberst Fa t se a s , gestern , alö er seine Wohnung
betrat , ermordet . Der Mörder ist unbekannt .

e . Mailand , 7. Jan . lEig . Drahtbericht ) . Der
gut unterrichtete Pariser Korrespondent des
„Seeolo " schreibt: Im Falle einer französischen
Ministerkrise hat eine Lösung mit dem Kammer -
Präsidenten Terret , mit Briand alö Minister des

Aenßern und Dnmont alS Finanzminister am
meisten Aussicht-

Taaesanzetger«
Samstag , den 8. Januar .

LandeStheater . „Die Schule der Frauen ' und
„Der zerbrochene Krug ' . 7 Uhr .

Karlsruher Puppenspiele . .^ amiltde ' .
Uhr .

KonzerthauS . Tanzabend Hannelore Ziegler
y,H Uhr .

Eolosseum . Variete , ö Uhr .
Weltpanorama . .Türkei ' .
Deutscher Offizlertbund . Vortrag General

v . FrancoiS : „Die Schlacht bet Tannenberg ".
Saal des FriedrichShoseS 8 Uhr .

Lied erlranz . Fulder -Weihnachts -Stall im Vereins -
lokal . S Uhr .

Verein der Hundefreunde . Hauptversammlung
in der „Einiracht ' .

Rheinklub Alemannia . Herren - Weihnacht ?.
Abend in Maxau . 8 Uhr .

Karlsruher Futzballverein . Monatsver -
jammlung der Junioren . Sportplatz , Uhr.

l ^tähere « Iii au « »ein
Anzeigenteil,u erleben »
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Gegenstand : Postsendungen in» Verkebr mit

Private » .
Der Herr Reichsminister der Finanzen bat a? -

geordnet :
a > Die Annahme von 11nvenüoend ober nicht

freigemachten Postsendungen von Privaten an
Reichsfinanzbehörden ist von diesen grundsätzlich
zu verweinerti .

b ) Bei Schreiben der Behörden an Private darf
Sie Bezeichnung als „portovilichtige Dienstsache "
in Kürze nicht mebr angewendet werden . Schrei -
ben v o n Privaten an Bebörden , ans die eine Ant -
wort erwartet wird , ist daber seitens des Antra « -
ftellers ein Frei Umschlag mit vollständiger An »
schrift beiznsüaen , widriaensMs in allen Fällen ,in denen es sich lediglich um ein v r i v a te s In »
teress« des Emvsänaers bandelt , ein Befchoid
grundsätzlich nickt ersolgt .

Karlsrube . den 4 . Januar 1921 .
Finanzamt I und II .

Lebensmittel -Verteilung
in der Woche vom 10.—16. Januar 1921.

Teigwaren 125 e zum Preise von M 2.— fiesen
die Marke Nr . 79 .

Bollreio ( schöne Ware ! . 500 ? zum Preise von
Ji -I 50 gegen die Marke Nr . 80 .

Zucker lIulaudswarel . S00 g . gegen die Zucker¬
marke A , Preis M 4 .— für 1 Pfnnd ,Zucker lAuslandwares , Aw g , »um Preise von
Ji 4 .80 gegen die Marke 81 .Auslauds - Soeck . 250 e . zum Preise von M 6.25
gegen die Mwrfe Nr 82 und

Schwcinesett . 150 g . sinn Preise von M 5 .40 gegen
die Marke N>r . 83 i » den Metzgereien .Butterschmalz . Kovfmenaet SO k , gegen die Marke
Nr . 84 in den FeFverkaussstellen Nr . 127
bis einschl . 137.

1 Ei gegen die bereits abgegebene Hauskaltmarke
A 2 oder Ii 2 zum Preis von Jl 1.80 .Kartosseln . 5 Pfund , gegen die .Kartoffelmarke
Nr 3 zum Preise von 4L Pfg . für das Piund .Kmdernäbrmittel . 1 Palet zu 500 k , zum Preise
von Jl 6 .— gegen die Marke für Kindern -äbv-
mittel Nr . 13.

Zwieback . 1 Paket , für Kinder im Alter von 1
bis 2 I ^ liren , zum Preise von M 1.95 gegendie Z wieckbackkarte Nr . 1.

Die Niickrechnuna für Zucker (InkandKware ) ,BuitterIchmalz und Zwieback erfolgt wie üblich .Die von den Verbausögeschäften eingelösten Haus -
baltkarten A 2 oder B 2 siwd in derselben Reiben -
folge wie im vorigen Mionat bei nnseree Marken -
rückrechnung aegen Emvfangnavm « einer Auwei »
sung znm ' Bezüge von Eiern , abzuaeben .Karlsruhe , den 7 . Ignuar 1921.

Nabruugsmittelamt der Stadt Karlsruh «.

taüW-Wmg .
Die Firma I . Mitschele & Co . G . m . b . H .

versteigert am
Montag , den 10 . Januar 1921 ,vorm . 9 Uhr 17 Plätze zu je etwa
500 qm und 2 größere ParzelUn
zwischen PintWeimer - u . Karl - Wilhelm -
strasxe gelegen zu sofortigem Cigentnni.

WWW y

1R VERKAUF
beginnt Montag ,
den lO . Januar

Herm . Schmoller T c ®:
Ä

EiNMiZUNg .
Alle crwerbsmähigen stie »niise «rzeuger und

G ^ intise ^ülliter , Mart !bei >eierer vo » Karls -
>:ul>c , Durlach . Aue und Umgebung werden zueiner wichtigen Besprechung aus
Sonntag , S . Januar 1921 , nachm . 1I1 4 Uhr
in den Äaal der Alte » Araueret Kaminerer ,Karlsruhe , Waldbornstrade . sreundl . eingeladen .

Berbandlungsvunkt :
Der Gemü

'
eabsatz im neuen Zahre .

Frauen willkommen .
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Verband Lad . Gartenbaubetriebe .
_ Bezirks « rvvve Karlsru >e E - B .

Am Biijfionofonntag
9 . Januar wird Missionsinsvektor MiiUer auS
Basel vormittags lU Ntir in der Stadlkirche den
Miisioiisgotteedienst , abends 8 Ubr im Vereins -
bans . Avleistra ic 23 . einen Äiissionsvortrag halten .
Jedermann ist herzi . eiugelaoen .

Versteigerung
ven Schweinen .

Die GutSverwattung
Sckicibenhardtb .Karls -
ru le versteigert aus Sem
GutSliof am Dienstag
den > t . ds . MtS .» Dorm

n v, . „,v . . 10 Uhr einen saiweren
Zusammenkumt bei Haus 59 Riulheimerstraße. ! io

"
?» e.

e"" "c
bei KarlNä eres

Gerwigstratze 27
Herrmann,

Das ösnictisus

Veit 1 ^ . Komdur ^ er

Karlsruhe

besorgt slls in ciss ksnkkacti ein -
sclilüZsnejen (Zescbstte .

Vl) !ZWl! gg-! l!UsÄ .
Schöne , der Neuzeit eut -

svrechende 4 Limmer -
woliining geg . eine solche
von 5— v Zinimern in
gui . Stadtlage aus l . Juli
zu tausche » ges . Ana . u .
!>tr . 4031 i . Tagblallvüro

Schöne , or . 2 Z.- Wohn -
n . Bult . i . gut . Ham. Balt . i . gut . Hauie -

Weststadt , gea 3Z . - Wo .in -
Nä .ie neue Art -Kaserne
zu tauiche » gesucht Ang
n . r 4 >"5 v? anblatibui o

Wiederbeoinn der

Privat - Stenographie - Abendkurse
System Gabelsberger für Anfänger und Fortgeschrittene ( Rede¬
schritt ) Dienstag , den 11 . u . Mittwoch , den 12 . Januar 1921 .
Unterricht9laka ! : Oberrealschule Karlsruhe , Kaiser - Allee 6,

Zimmer Nr . 22, 2 . Stock .
Unterrichtsze t s 2 mal wöchentlich (Dienstag , Donners¬

tag und Mittwoch , Freitag ) abends 7— l /i9 Uhr.
Anmeldungen schriftlich oder im Untemchtslokal .

Otto Autenrieth
Privatlehrer , Schriftsteiler

am stenogr. Landssamt München staatl . gepr . Lenrer der Stenographie.
Privatwohnung : Durlach , Grötzingerstr . 21 III.

Wolinunastausch .
Tauiche schöne

n»er « o !ini » 'ig m .Äad u .
Zubedör . iiubsch. Gartchen
in Mannheim (Sustadi >
gegen N - Zimmerivoli -
ni » i>g in Karlsr «» !, «.
Beziehbar sogleich . !valeit .
I. April Angeb . unter
Nr . 4 ts4 i. Tagblattburo .

^totl iu igStauiL ».
Schöne sonn . 4 - Zim -

n»erivolini »!»a sosortju
mttbe * gegen2 - Zimmer -
woh >. Ang . n . '̂ tr . 4uS7
ins Tag laitliüro
Vornehme 4

wogNUN !» in
Ireiburg

— beste Lage lN llen -
viertel ! - ge,en enisor .
Wohnung in Karlsrube
auf Äiarz od. Aoril ». I .
zu taliiche » gesucht . Aug .
u . ^tr . 4iW8 t. Tagblattb .

Gut iniibl Zimmer an
nur fol Herrn zu verui .
Scheffelf tr . 54 l / lluts .

Leeres , grob . Zimmer
zu vermieten : Garten -
itra fee 11, Hi nt erb . , 1 Tr .

VNöbl . .'Ummer ver -
miti . it Bermiet . kosten¬
los Btiro L. » an ,
CdüUecfirane 5H.

Hirschstr . 30, 2. St ., ist
ein schön mövl . Ziininer
fofori z » vermiede » .

» KU _ . —a » ° Ge -ch . nke aller Art g FChnitzte Schwa ben
E. Kirchenbauer , Kaiser-Wiih .- HaÜe 9/11.

, ,In a len stürmen , in aller Not , wird er dich beschirm n , der treue Gott " . , ,Schauevorwä ' ts nicht 7urück , neuer M 't ist L b ns ^ liick " M 't Tulpen , " ai ? öckchen n. - - 1

Nachruf .
Im 69 . Jahre seines arbeitsreichen Lebens ist

Herr Major a . D.

Hermann Petermann
Direktor der Karlsruher Wach - und SchlieBgesellschaft m. b H.

heimgegangen . Seit 1908 Direktor unserer Gesell -
schatt hat der Verblichene seine reichen Erfahrungen ,seine nie ermüdende Arbeitskraft und seinen klugen
Rat dem Aufblühen und Ausbau unserer Oesellschaft ,
zu deren Aufstieg er in hervoiragendem Maße bei¬
getragen hat , gewidmet .

An der Bahre dieses ausgezeichneten Mannes ,dessen Verlust wir tief beklagen , erinin- rn wir uns
dankbar der dauernden Verdienste , die er sich durch
sein Wirken in unserer Oesellschaft erworben hat
und die inm ein unvergängliches Andenken sichern .

Karlsruhe , den 7. Januar 1921 .

RarlsruHer M - u . Me .tellsM m . b . H.

ioftufarrd ) . 11 : Cbristenl . Swdtvfr . Mari er.
mann . Kindergottesb . Swdtviri . W .
5 : Stadtvikar 3i . Brecht zur Keier de ^ 13 .
festes des Iuaendbunds „Treue " unter äl! i>>
kung des Slidstadtkirchenchors . „Ctriktuskircke . 8 : Ttadwikar Merk5e . 10 :
vkarrer Robde . %12 : Kinderaottesd . <£ W»'
Robde . 6 : Sladtvikar Kämmerer .

Wemeinbcliaiie der in Sm &tpfr . -
ling . M12 : Gliriftcnl . Stadtvfr . Schilling .

Lutberkirche . y29 : Psarrverw . Batz . 10 :
Verwalter Bab . H12 : AindergvtteSd . Sto ^
Weide meier . ,j 1

Dialonisienliauskirch «. SSrn. 10 : Vkarrer S >» I
abds ^ 8 : P >> Sivler M i

Turusaal Tiidendschule . 10: Pkarrverw . *}
met . V412: Kindergottesd . Psarrverw . öeWj

Ludwig - WUbelin -Kraukeubeim . 5 : Oberboi »? ,
aer bischer . . ,

Stadt , t! raukeubaus . 10 : St >ai>toikar Meli -' .
Beiertbeim : VilO : Stadt vi bar Munzel . 1 '

Cbrisiei l̂ebre . Stadtvikgr Mvnzel .
Karl - Friedrich -OiedäcktniSkirck« IStadtt . I

bnrg >. VilO : Gottesdienst . Studiosi . E . i
lKirchenchors . %ll : Cbristenlebre . Stadtv ?̂ i
Schulz . ?tl2 : Kinderaottesd . Stadtvikar Br «z i

Eoang . - lutb . Gemeinde lGemeindesnal . |marckstr. 1 ) . 10 : Psr . Herrmgnn . 11 : Cbrrstem^ I
Abendandachten . ,Kleine Kircke lAdlerstr . 23 ) . Donnerstag <

Siadlvikar Kammerer .
.>ob .<r,rneskircke tGemei » des« al ) . Donnerst --«! }

Stadtvikar R . Brecht . .! !
Lutterkircke ( Konfirmandensaal ) . Donner «! ,

8 : Psarrverwaltev Bad . ^.j '
Karl - Kriedrick -Gedächwiskirche lStadtt . M '

birrg ) . Mi >!twocb . 0 : Sbadtvika ? Sick .Buud ckristt. Polizeibeamter . Amalienstr . I -
Donnerstag . 8 : Psarrverw . Semmer . f̂

Tvana . Stadtmission Adlerstr . 23 . 4̂12:
deraottcsdienst . Stadtin ist. Lieber . 'Ali :

i sammlun « . Kreusstr . 23 . StoMmifi . •döiche* J Z
! Miliwoch . abds . 8 : Bibel stunde . St adim . Ög

Prebigtansgabe . — DonnerUa « . crbds. 8 : GZ !, f
I rbor. Stgd ' m . Lieber . — Freitag , abds . 8 : .
j stunde , S -benelstr . 37 , 3 . St . . g-rl . Tbiele . ^j Evann Bcreiuoliai »Ä Amaliensti 77 ^>w 1

SonnIaaSschnlk ' nachm . 3 - All « Bcrlamml > ^nachm . 4 : Jungfrauen verein : gbds . 8 : Allgev ? *
Versammlung — Dienstag , nachm . 4 : SPi
stunde f . Frauen n . Iungsr . : abds . 8 : Bibell >>
f . Männer u . Iünal . — Mittwoch , nachw
Mar ja stunde f . Aiädcken : abds . 7 : Sonntagsil
Vorbereitung : abds . 8 : Bibel - u . Gebetsstuni » ^
Samstaa . abds . 8 : GebetSvereiniaung s. Ma »
und Iiinglinae .

WWM ÄI -ÄÄ

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unseres lieben Suhnes nnJ BruJers

Gerwigstr . 4 ist im 2, St .
ein gr gut möbl . Zimm .
zu penn . Nau . 2 . s >t. tkS.

inögl . im ^ eunum der
Stadt gesucht , Augeb . u
'Jfr . 40!) i i . Jitgüiiiltbiiro .

Junger Mann f. eins ,
utüüiicrt . Zrinmrr , am
fteuiten m . voll . Pension .
Angeboie uuter Äir . 4 4)3
ins Tagblatiburo erbet .

Danksagung .
,h !reichen Beweise herzlicher
ites lieben Suhnes unJ Bruders

Hellmut
sagen innigsten Dank .

Familie Adolf Kirchenbauer .

1— 2 leere rfunirter m.
Nnche od . Kiicheuveiiuv .
zu mieten gesucht gegen
lioüen Preis Angeb . mit .
Str . 409» ins XagblattJ .

Betkaufe einige ĵtr .

OUits WiesezchLU .
Linken Heim .

Baiin .wsstrasje 9.

Gottesdienste 9. Januar .
Evanaeliwie Stadtgemeinde .Beim Ansigang aus allen Gottesdiensten wird

eine Kollekte für die Anstalten der linkeren Mis -
sion erboben .

Stadtkirche . MO: Stadtvikar Kämmerer . 10 : Mil -
sionsinsuektor Müller von Basel . 11 : Cbristen -
lebre fallt aus .

kleine Kirche . V2II : Kindergottesd . Dekan ZIavv
M12 : Cliristenl . Oderbofvred . Fischer . 6 : Stadt¬
vikar Merkle .

Scklosikirche 10 : Oberhofvrediger Fischer ,
^ obanncskirch «. >43 : Stadtvfr . Mgrier - Ullmann .

10 : Ordination von Miss . Henn lBikar der Süd -

Kalbolischc Stadtgemeinde . . 5S t . StevbauSkirche . Wi : Grübln . : 6 : Bf . Ä i
7 : iif . Messe mit Mongtskonimiin . f . d .

'
lnivSkonar . u . die & iin <rf . : 8 : Singm . m . v]'/HO : Hauvtaottesd . m . Hochamt u» Pred . : ^
Kindergot >tesd . mit Pred . : %2 : Cbnstenlebrc
die Mädchen : V43: Vesver . — Freitag : >49 :
sammluna der Iüniglingskongregatimi in der
Wii ' ?entiuskavelle .

9Uteä St . Biuzeutinölians . Vj7 : M . Meki^
Amt : abds . Mi7 : Herz- Mariä - B ^nderschaft .

Si «dt . Krankenbans . M : Deutsch « Singm
St . Berubardudkirche . (>: Frtibm . : 7 : 61 .

m . (Äeneralkornmiim . d . Männelrkongr . n . des
aeudvereins : 8 : Sinsm . m . Pred . : lAW : £>*
aottesd . m . Pred u Amt : ^ 12 : Kinder âottes »
in . Pred . : 2 : Ebristenlebre f . d . Mädchen :
Herz -^ ksn - And — Montag : ^ 9 : Männerko

Lietfraneukirch « . K: Frübm . m . MonaiSimnnivn d Erstkommnnik . : 8 : deutsche Sinz >
m . Pred : ^ 10 : HMivtaotteKd . mit Amt u .
11 : Kindergottesd . mit Pred . : %2 : Cbristeulet
die Mädckien : VA : Weibnacht -Aandacht

St . BiniifatinskirGe . 6 : Frübm . : 7 : bl . >
u . Geueralkommwn . d . Mänwer - u . Illn « » l
konar . : S : deu t̂sche Siuam . m . Pred . : H>10 : ,9 '
aottesd . . Hochamt m Prej >. : '412 : Kindergoti
m Pred . : 2 : Cbriktenlebre f . d. Mädchen !Her »-IeIn - ?lndgcht ini't Segen .Lndwig -Wilbelm - Krankenbeim . 8 : bl Messl
Predigt . '

St Peter - uud Paulskirche . 6 : Frübm . .natskommun . d . i>u« gfr . : î8 : Generalkvliii >
d . Iunafrguen .kongr . : 8 : deutsche Singm : s
Hanpgtottesd m . Pred . u Hochamt : ^. 12 : Ki^gotteAd . m . Pred . : 2 : Cbristenlebre : i43 : »
Iesu - Zlndaeln.

St . MtÄcielskrrcke IBeiertbcim ) . k>: Beiib ^ ^
W7 : Frübm . m . Mongtskommuu . d . © diliM "
Schüleriunew : 8 : deutsche (Binom , m . Pre >i>. : '
Hochamt mit Pred . : ii^ chm W2 : Gfeiftenleb '
die Mädchen : 2 : Her, - Jesu » Bruüerschast m . 1

St . Nik »l«ui ?»kirch « <R !i »purr >. ii— 7 : Bcirl ^
7 : Frübm . m . Monatskomuiuti . ö . Männc >
Iünolvnoe : 9 : Hauvt -wttesd . m Amt it Hre«
Kollekte für Äie MiMonen : Vit : Cliristenl , bre
ftitnoliiioe it . Mädchen : 2 : Heirz - ^ efu - Aii ^g«

Alt - ^atbnl RtntiM' mHtibf (A " (rrttcbuni - ^fi '1
10 : Deutsches Hochamt mit Predigt . Stad > i
Kamiuski . , t"

Friedeuökirche der Metli - Kemeinde . Karl 'strVm VfclO: Predigt . Pred iliiicter : 11 : KUidc «
tesdienst : nochni . 4 : Jungfrauenbnndi ubd 'i
isonntaaabendfeier . — Dienstag , abds 8 : Jl >!
u . Männerverein . — Mittwoch , abds . ?, : Ä>
und Gebetstunde .

Zionskirche der l?v Kemeinlchakt Beiertlic ^
Allee 4 . Bm . ^ 10 : Predigt , Pred , Klinert !
Kindergottesd ^ : nachm . Vi4 : Predigt . Vrei .nert Vom Montag bis Freitag , abds . 8 : £»
gelisario n . t

Äeuavoltolische Gemeinde M >>nenstr ig « . »
9'A . nachm . 4 n , abds . 8 : Gottesdienst ..

Die arme Sünderin .
Nvman von Ernst vo» Wolzogen .

°̂ bö ) iDinttiDiua verboten .)

„So ? Glaubst öu ? " sagte Frau Rat . — „Na
wcitzt öu — die hat ein sehr lockeres Handgelenk !
Die haut um jede Kleinigkeit zu — aber feste —
kann ich dir sagen ! "

„Ach das kann ich mir nicht denken . Ich habe
neulich Susen gefragt , und da hat sie es direkt
in Abrede gestellt .

"

„Ach . die armen Kinder haben ja solche Angst
vor ihr ! Sie würden sich ja nie trauen , dir
das zu sagen .

"
Und wieder lauschte » die beiden an der Tür .

Ein paar Sekunden war alles still , llnd dann
erronte ein so durchdringendes Geschrei , daß
selbst Philipp Dorn bange wurde und er die
Mutter nicht länger zurückhielt . Er selbst
traute sich nicht bjS in das Kinderzimmer hinein ,
sondern blieb im Eßzimmer am Tisch stehen .

Als die Großmutter die Kinderstube betrat ,
sah sie die kleine Suse in ihrem Nachtkleidchen
vor ihrem Bett aus der Diele liegen und Fräu -
lein Wandel mit eixem Rohrstock unbarmherzig
auf das sich krümmende und entsetzlich schreiende
Kind einHauen . Der kleine Wolf schrie in sei-
nem Aettchen vor Angst .mit , während Fidi
kniend dem grausamen Strafvollzug mit offen -
barer Befriedigung zusah .

Die alte Dame fiel der Wütenden in den Arm
und herrschte sie an : „ Wollen Sie wohl das Kind
nicht schlagen ? ! Was fällt Ihnen ein ? !" Sie
gab dem Fräulein einen derben Stoß , so daß es
einen Schritt Zurücktaumelte , und dann bückte
sie sich zur Suse hinunter und hals dem armen
Ding beim Aufstehen . Sie setzte sich aufs Bett

und hob mit Anstrengung das furchtbar fchluch-
zende und wie in Krämpfen zuckende Mädelchen
auf ihren Schoß . Sie küßte es aus das verwor -
rene Haar und wischte ihm die Tränen aus den
Augen und redete ihm liebreich zu . „Nun gib
dich man zufrieden , mein Suschen ! Sie darf
dir ja nichts mehr tun — ja , ja , ja — mein
Engelchen , mein armes — nun bist du ja bei
Großmüttern ! — Was hat 's denn bloß gegeben ?
Mir kannst du 's ruhig sagen .

"

Vergebens bemühte sich das Kind , eine ver -
stündliche Antwort zu geben, ' die furchtbare Er -
regung stieß sie gleichsam sänstlings in den
Rücken und ließ ihr Herz bis in die !lehle hinauf
schlagen .

Fidi hielt es für angebracht , sich wichtig zu
machen und sich im vorhinein zu verteidigen .
„ Sie hat mir verwamst wie so 'ne Verrückte !
Jawoll , Großmutter , kannst mir 's glauben , die
is ja verrückt ! Ich Hab ' doch jar nischt jetan —
kannst Wolfen fragen ! Ich Hab ' bloß Spaß
jemacht , und da,is sc aus 's Bett gesprungen
und hat mir mit die Faust aus 'n Kopp gehant !"

Fräulein Wandel drehte sich nach dem lamen -
tierenden Buben um , um ihm Schweigen zu ge -
bieten . Da sah sie durch die offene Tür Doktor
Dorn im Eßzimmer stehen , unterbrach sich nach
den ersten Worten und wandte sich zur Frau
Rat . „Gnädige Frau, " sagte sie gedämpft , aber
mit vor Erregung bebender Stimme , „ich kann
eL nicht so ruhig hinnehmen , daß Sic das Kind
mit Zärtlichkeit überhäufen , nachdem ich eben
Ursache gehabt habe , es wegen einer bodenlosen
Roheit derb zu züchtigen !"

„Ach was , Sie haben jar nichts zu züchtigen !"
fuhr sie die alte Dame wütend an .

Fräulein Wandel zuckte vornehm die Achseln .
„Herr Doktor Dorn ist ja im Nebenzimmer —
ihm allein bin ich Rechenschaft schuldig . Wenn

er mein Verfahren mißbilligt , dann . . Sie
zuckte abermals mit einem sluchtigen Lächeln die
Schultern und verließ rasch das Zimmer .

In der größten Verlegenheit rieb sich Philipp
Dorn die langen , schmalen , knochigen Hände .
Das Fräulein stand an der Tür , die sie hinter
sich zugezogen halte , und richtete ihre kalten
grauen Augen herausfordernd auf den armen
Schacher .

Philipp wagte ihrem Blick nicht zu begegnen .
Er fixierte seine Fingernägel und lächelte etwas
blöde . Endlich raffte er sich dazu auf , das Ver -
fahren mit der schüchternen Frage zu eröffnen ,
was es denn eigentlich gegeben habe .

„Suse hatte .wieder mal ihren Wutanfall .
"

sagte die Gouvernante ruhig .
„Wieder einmal ? Ich habe doch nie be-

merkt . . ."

„Ja , Ihnen gegenüber nimmt sie sich freilich
zusammen ! Die Verstellungskunst und Berech -
innig dieses Kindes machen mir ordentlich angst .
Sie hat sogar keine Naivität mehr !"

„Suse berechnend — ah ? !" Hilfslos schaute
Philipp Dorn ^u Fräulein Wandel hinüber .

Mit einem Blick schnitt sie seinen Zweifel ab .
„Ich habe den Charakter dieses Kindes sorgsäl -
tig studiert, " versetzte sie streng . „Ich täusche
mich ganz bestimmt nicht ! — Sie verzeihen , Herr
Doktor , wenn ich da einen wunden Punkt be -
rühren muß — ich habe ja keinerlei Kenntnis
von den Vorgängen , die zur Entfernung ihrer
Frau Gemahlin geführt haben — aber es ist
doch wohl kaum ein Zweifel darüber möglich ,
daß sie die Schuldige war .

"

„ O — das — will ich nicht . . ."
„O , bitte sehr , Herr Doktor/ ^ ich will Sie

keinesfalls zu einer Aussprache über diese trau -
rige Angelegenheit veranlassen . Aber als eine
Erzieherin , die ihre Aufgabe psychologisch an¬

»1
tc

he

packt , mußte ich natürlich darauf kommen . ?̂
weniger glücklichen Eigenschaften ?̂ er V ^
lagung ihrer Kinder als mütterliche, '- Erbteil ,betrachten . Die beiden Kriaben ftrtii ja nockj
jung und l^ ldsam , daß ich zuversichtlich du >
rechnen dars , durch meine zielbewußte Ei »

^
kung die Gefahren zu beseitigen , die ihnen
deni mütterlichen Blut erwachsen können ,
mit Suse ist das etwas ganz anderes . ,1ch
sie ist der Liebling der Mutter g .cwejen , si -
auch wohl innerlich und äußerlich am mc >
von ihr — und dann hat die Mutier sie >
über ihre Jahre hinaus vertraulich
Sic hat Dinge mit ihr besprochen , mit dc^
man eine Kinderseele nicht behelligen sollte .
dadurch hat sie das Kind — ich möchte saA
znr BnndeSqenossin gemacht . Das Kind j!
sich in Abwesenheit der Mutter jetzt getu ' '1
maßen berufen , deren Rechte hier im &
wahrzunehmen . Infolgedessen haßt sie mid ).
Eindringling und ist auch Ihnen grgen >.
nicht natürlich und aufrichtig . Ich k' iu
einmal »sichcr , ob sie nicht hinter unser a .ller ^
fett mit der Mutter korrespondiert !"

„O , das glaube ich doch nicht, " unterbralb ^
Philipp Dorn unruhig ^ und dann rieb er ^
wieder nervös die Hände und raffti .' sich ^
einem etwas lautern Ton auf . „ UetirigeN ^..
wir wollen das doch lieber auf sich beruhen

'
sen . An und für sich ist es ja doch «.' in sch"/
Zug , wenn das Kind der Mutter so die
bewahrt . Was den Grund zu unserer EntZ ^
ung gegeben hat , geht ja doch über da ŝ Verst ^.
uis ihrer Jahre hinaus . Und es iit so « 1?'
lich — besonders für ein Mädchen dav
der Mutter recht gibt .

"
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